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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


„ Reichsnanzler und Kaufmann 


ſchaft.“ 


Unter dieſer Ueverſchrift haben wir geſtern die 
Antwort mitgetheilt, die der Reichskanzler auf 
die am 2. Februar in Berlin gepflogenen Der- 
handlungen und Beſchlüſſe der Dertreter des 
Handelsſtandes in Sachen des Börſengeſetzes er- 
theilt hat. Dieje Antwort legt den Nachdruck 
darauf, daß die Vorlage lediglich den Zweck habe, 
die Mängel der Börſeneinrichtungen zu heben 
und dem öffentlichen Intereſſe, ſoweit daſſelbe 
durch den Börfenverhehr berührt wird, die er- 
forverlihe Sicherung zu verſchaffen. Folglich, 
ſchließt ber Reichskanzler, könne der Aaufmann- 
ftand eine Verletzung feines Ehrgefühls aus ber 
Vorlage nicht wohl herleiten. a 

Bom Standpunkt des Reichskanzlers aus würde 
dieſe Auffaſſung durchaus gerechtfertigt erſcheinen, 
wenn die Vorlage fib darauf bejhränkte, ge- 
wiſſenloſen und leichtfertigen Operationen ent- 
gegenjutreten, aber nach der Auffaſſung des 
Bundesrathes iſt dieſes Ziel nicht zu erreichen, 
wenn nicht der geſammte Kaufmannsſtand, der 
an dem Börfenverkehr betheiligt iſt, einer um- 
ſaſſenden Controle unterſtellt wird. Jede Be- 
ftımmung eines Strafgeſetzes trifft ihrer Natur nach 
nur denjenigen. der ſich einer ſtrafbaren Hand- 
lung verdächtig gemacht hat; das Börſengeſetz 
aber ſtellt auch den ehrlichen und zuverläſſigen 
Kaufmann unter Staatsaufſicht und unterwirft 
denſelben gefelihen Beſchränkungen. Der Staats- 
commiſſar und vor allem das Börjenregifter für 
Kaufleute, die Termingeſchäfte machen wollen. 
find Einrichtungen, bie ſchwer zu verftehen find, 
wenn nicht das geſammte Termingeſchäft, über 
deſſen Nothwendigkeit wenigſtens in nicht ſpecifiſch 
agrariſchen Kreiſen kein Zweifel beſteht. als 
bedenklich angeſehen wird. 

Ueberdies wird auch der Reichskanzler nicht in 
Abrede ftellen können, bag zwar nicht der Bundes- 
tot) als ſolcher, wohl aber das gelammte 
figrarlertpum nur deshalb die ſogen. Börjen- 
reform betreibt, weil es in dieſer den Hebel ge- 
funden zu haben glaubt, den „OGiftbaum der 
Börſe“ kräftig zu beſchneiden, Jedenfalls wird 
der Reichskanzler auch von fein 


des Börſenverkehrs ſtricte zu verbieten, weil 


dieſelben mißbraucht werden können. Wenn der 


Bundesrath entſchloſſen iſt, den redlichen und 
zuverläſſigen deutſchen Kandelsſtand zu ſchützen, 
fo wird er die Verpflichtung fühlen, gegen der- 
artige Beſchlüſſe ein entſchiedenes Deto einzulegen, 
Da wird man die Probe auf das Exempel machen 
können! Re 

Ueber die Wirkungen, die der Börfengefeh- 
entwurf unb deſſen in der Commiſſion veran- 
ftalteten Derſchärfungen bereits hervorgeruſen 
haben, heißt es in einer höchſt bemerkenswerthen 
Zuchrift der „Doſſ. 3ig.“ aus Bremen: 

„Selbſt zu den Zeiten der Betreibung des 
Tabakmonopols war unſere Börſe, wenn auch 
freihändleriſch, fo doch überwiegend national- 
liberal. In den achtziger Jahren, als der Druck 
des Bismarck'ſchen Regiments am ſtärkſten war, 


als der Kampf am meiſten Charakter erforderte, 


gewann dieſe Partei gar noch an Anhängern. 
Jetzt kann man nationalliberale Kaufleute an 
der Börſe mit der Laterne ſuchen. Es ift eine 
fo tiefe Erbitterung eingeriſſen, wie man fie hier 
\ An die Möglichkeit der 
Ausführung des Antrages Kanitz hat man hier 
nie geglaubt. die Mühlereien der Doppel- 
währungsmänner richteten war großen Schaden 
an, doch vertraute man feſt darauf, daß ſchließlich 
doch die Goldwährung erhalten bleibe. So machte 
man ſich eigentlich politiſch nicht allzuviele Sorgen. 
Den Umſchlag hat jetzt das Börſengeſez und 
namentlich deſſen Verſchärfung durch die Reichstags 
commiſſion gebracht. Man empfindet es, als 


ſollte der Kaufmann unter eine Art Ausnahme- 
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Auf der Grenzwacht! 


Roman in wei Bänden von Ludwig Habicht, 
[Nachdruck verboten.] 


„Und Sie konnten dabei ftehen und es mit an- 

E engen jaunes, tex ioo 
open Auge änen gleich erfrierende 
gu ftanben. BAR 8 1 

„ss war ber ſchrecklichſte Augenblick meines 
rg: erwiderte Candidus; „ich glaubte den 
Reich des Leidens bis auf die Hefe geleert zu 
haben, als ich an Camillas Sterbebett ſtand; dieſe 
Nacht habe ich gelernt, daß mich ein noch ſchwereres 
Geſchick treffen konnte, als ich meinen edlen Sohn 
ins Flammengrab fteigen (ap, Wäre er ver- 
brann! —“ 

„Halten Sie ein“, ſchrie Gibonie, „ich kann es 
nicht ausdenken.“ 

Honorine hielt fid? mit der Hand an der Gtubl- 
lehne; fie fühlte fid einer Ohnmacht nahe. 

Ein paar Wochen mußte der Areisdirector auf 
dem Girsperger Hofe bleiben, Madame Miche 
und Sidonie übernahmen feine Pflege, indeß 
eignete ſich die letztere weitaus den größten Theil 
davon an. Sie war ſo beſorgt um den Schwager 
und blickte mit einer ſolchen an Anbetung 
grenzenden Berehrung zu ihm empor, daß Loren), 
der natürlich ſehr häufig zum Beſuch des Kranken 
Bruders kam, halb im Schmerz, halb im Ernſte 
erklärte, er werde ganz eiferſüchtig, worauf ihm 
Sidonie antwortete, dazu habe er auch alle Ur- 


ndpunkte | an Truppen nur ſchwac beſetzt 


Is, gehen darauf hinaus, Einrichtungen 


-Moccagotta 
Rebellen auf den Paß Alequa, 


geſen nach Art des Soclaliſtengeſetzes geſtellt 
werden. Keiner Gruppe von Bürgern wird ſonſt 
derartiges zugemuthet, aber dem Kaß der Junker 
gegen die Ceute, denen ſie den Rückgang der 
Getreidepreiſe Schuld geben zu können meinen, 
läßt das Reich die Zügel ſchießen! Dem deutſchen 
Gewerbefleiß ſoll ber deutſche Kaufmann Abſatz 
im Auslande verſchaffen und dabei denuncirt bas 
Geſetz ihn gleichſam als einen gemeinſchädlichen 
Mann, der unter polizeiliche Aufſicht geſtellt 
werden muß. Dieſelben Leute, die [o laut über 
den mangelnden Schutz für den deutſchen Kandel 
in fremden Meeren ſchreien, ſchädigen dieſen 
deutihen Handel durch das Börſengeſetz mehr, 
als ſie durch eine Kreuzerflotte wieder wetimachen 
können. Wie ſoll man von fremden Käufern 
Vertrauen zu dem die deutſche Ausfuhr ver- 
mitteinden Kaufmann erwarten können, wenn 
dieſer daheim unter Polizeiauffiht geſtellt wird? 
Die Stimmung unferer Börſe, die ſchwerlich an 
Solidität von irgend einer anderen in Deutſchland 
übertroffen wird, iſt eine derartige, daß irgend 
eine demnächſtige Wahl die ganze Erbitterung zum 
Ausdruck bringen muß.“ ; 

Und jo wie bier geſchildert, ift die Stimmung 
ber Börſen an anderen Orten auch! 


Die neueſten Hiobspoften aus Tigre. 


Die Einzelheiten der Kämpfe in Folge bes Ab- 
falls der abeſſuniſchen Häuptlinge Ras Gebath 
und Agos ſind noch immer nicht feſtgeſtellt, weil 
die italieniſche Regierung nur ſtückweiſe die 
Trauernachrichten bekannt werden läßt. Erſt am 
16. Februar gelangten nach einer Depeſche des 
Abgeordneten Macola die erſten Gerüchte von den 
Kämpfen in das Hauptquartier. Mercatelli von 
der „Tribuna“ erzählt darüber folgende Cinjel- 
heiten: ; 

Das Commando von Adigrat hatte Poſten in 
Adahagamus, im Seetapaſſe und im Paſſe von 
Alequa, der den Weg von Adigrat nach Amba 
Sion im Südweſten ſichert, zugleich wurde auf 
Baratieris Befehl der Hauptmann Moccagotta 
nach Mai-Margaz geſchicki, um das dort befind- 
liche kleine Magazin zu bewachen. Der Com- 


zur Recognoscirung nach dem Seetapaſſe ab. Als 
dieſer ankam, es war gegen Abend, wurde er 
von Flintenſchüſſen empfangen; er ſuchte deckung 
und wartete den Morgen ab. Die Schüſſe waren 
in Adigrat gehört worden, und [o ſchichte am 
15. Febr. früh deſſen Commandant Oberſt Ferrari 
noch den Lieutenant be Conciliis mit 40 Mann 
Berftärkung ab. De Conciliis traf im Seetapaſſe 
feine Kameraden nicht an, die Feinde griffen ihn 
aber von den Höhen an und umyingelten ihn, 
feine Mannſchaften wurden jerítreut, und er ſelbſt 
fiel. Der Lieutenant Eifterni jah (id zum Rük- 
juge gezwungen. Unterdeſſen hatte Hauptmann 
in Mai-Mergaz von diejen Ereigniſſen 
gehört, ſowie von dem geplanten Kandſtreich der 
In der Nacht 
vom 15. auf den 16. Februar ſchichte er den 
Lieutenant Eimino mit 80 Asharis und gleich 
darauf jut Verſtärkung Lieutenant Negreiti mit 
60 Italienern, um den gefährdeten Alequapaß 
zu beſetzen. Die beiden Lieutenants beſetzten den 
Paß, der durch eine Mauer verſperrt war, 
verſäumten es aber, Seitenpatrouillen zur 
Sicherung auszuſchichen. am Morgen erſchienen 
die Aufftändifhen auf den Höhen und es entjpann 
ſich ein heftiger Kampf, in den aud die 
Karawane des Lieutenants Caputa verwickelt 
wurde, der mit 700 Aameelen nach Adigrat zurück. 
kehrte. Die Aufſtändiſchen überwältigten die 
Italiener, die Kameele zerftreuten fi, und nur 
eieutenant Caputa, aus vier Wunden blutend, 
gelangte nach Adigrat. Hauptmann Moccagotia 
hörte das Kampfgetöſe und empfing zu gleicher 
Zeit die Meldung des Lieutenants Negreiti, er 
brach ſofort mit 140 Mann zur Kampfſtelle auf, 


fade, fie verlange gar nichts Beſſeres, als ihm 
um Georgs willen untreu zu werden, es ſei nur 
der kleine Uebelſtand dabei, daß dieſer ihr dazu 
nicht die leiſeſte Deranlafjung gebe. 

„Es wird mir nichts übrig bleiben, als nächſtens 
eine Scheune in Brand zu ſtecken und mindeſtens 
zwei Buben zu retten“, ſagte er dann in drolligem 
Zorn. 

„Hilft Alles nichts, es wäre dann doch nur 
Copie“, entgegnete fie ichlagfertig; „warte lieber 
mit Deinen Keldenthaten bis jum nächſten Krieg.“ 

„Topp: wie vielen Franzoſen foll ich die Kälſe 
brechen?“ 

„Du wirft doch nicht gegen Franzoſen kämpfen?“ 

„Gegen wen denn ſonſt?“ 

„Gegen Rufjen, gegen Engländer, gegen Chi- 
neſen, was weiß ich — und höre“, fette fie dann 
hinzu, „wenn ich mir's recht überlege, ſo läßt 
Du's ganz bleiben; das Kriegführen mit den 
Chineſen ſchickt fib für einen ſoliden Ehemann. 
der Du ja bald werden wirſt, doch auch nicht. 

„Und wozu in bie Ferne ſchweifen, ſieh, das 
Gute liegt jo nah!“ lachte er. „Ich habe ja 
meinen intimen Feind in der Nähe. Wir führen 
ja Krieg mit einander. Lerne nur das Glück er- 
greifen, denn das Glück ift immer da“, ſchloß er 
das begonnene Citat und gab ibm eine ſehr 
realiſtiſche Auslegung, indem er die ſich ſcheinbar 
ſträubende Verlobte beim Kopfe nahm und nach 
Herzensluſt abküßte, 

In dieſer Weiſe ſpann Rd der Derhepr zwischen 


E 


mandant von Adigrat, bas Baratieri aus Mangel 


v ibpolRs. ! anbte Jj JU. G ewehre ; 
fojort ben Lieutenant Cifterni mit 60 Italſenern lienem abgejallenen Ras Gebat ulammen. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


und als er ihr auf 200 Meter nahegerückt war 
— auch er ſcheint keine Spitze noch Seiten- 
patrouillen gehabt zu haben — erblickte er eine 
Gruppe Soldaten, die mit Abkochen beſchäftig! 
war. Er hielt ſie für Italiener, in Wirklichkeit 
waren es aber die Aufftändifchen, die die Uni- 
formen der gefallenen Italiener angezogen hatten. 
der Hauptmann war daher auch nicht wenig 
überrascht, als er unvermuthet von heftigem Ge- 
wehrfeuer begrüßt wurde. Das erſte Peloton 
wurde ſofort aufgerieben, und der Hauptmann 
mußte ſich zurückziehen; trotz aller Anſtrengung 
konnte er nur fünfzehn Mann retten, mit denen er 
auf der Höhe von Atabaes Poſto faßte, um die 
Dermißten zu ſammeln. In der Nacht vom 16. 
auf den 17. brachen Hauptmann Oddone mit ſeiner 
Compagnie und Hauptmann Roffini mit zwei 3ügen 
auf, um den etwaigen Rückzug von Moccagotta 
zu decken. Oddone kam Mittags auf der Höhe 
von Atabacs an, wo Moccagotta in der Nacht 
einige Dermißte und Verwundete geſammelt hatte. 
Dom Paſſe kamen unterdeſſen Nachrichten, daft 
etwa Rebellen dort Poſto gefaßt hätten. 
Nachdem im Laufe des Nachmittags noch der Zug 
des Lieutenants Cavayini von der Compagnie 
Caſtellagi angekommen war, griff Oddone am 
nächſten Morgen an. Sein Dorſtoß war mit Erfolg 
gekrönt, er fäuberte den Paß und verfolgte die 
Aufſtändiſchen bis zum Abend, wo ihn das 
Bataillon Balli erreichte. Die Sieger fanden auf 
der Höhe vier Scheiterhaufen, noch rauchend, 
und auf ihnen die Leichen von zwei Offizieren 
und einem Soldaten. Mercatelli berichtet ferner, 
daß bis jetzt — Freitag, den 21. Februar, — 
97 Italiener todt aufgefunden wurden; 28 Der- 
mißte kamen in's Lager zurück, 45 ſcheinen ge- 
angen zu ſein. 

In Italien ſelbſt verhehlt man ſich die ernſte 
Lage der Dinge nicht. Die Neapeler Blätter ver- 
gleichen bereits Baratieri mit dem im Meh ein- 
geſchloſſenen Bazaine, Unter ſolchen Umſtänden 
tritt nun heute das italieniſche Parlament wieder 
zuſammen. Francesco Crispi geht ſchweren Tagen 
entgegen! 

Geſtern telegraphirte General Baratieri aus 
Sauriat an das Kriegsminiſterium in Rom: — 

Oberſt Gtevani, welcher den wichtigen Punkt 


im 1 jnosci-- 


griff dieſelde an, ſchlug und jerftreute fie. Die 
aufſtändiſchen hatten einen Derluſt von ungefähr 
60 Todten und 100 Derwundeten. die Italiener 
verloren an Weißen 5 Todte und 12 Dermunbete, 
an Eingeborenen 4 Todie und 16 Derwundeie. 
Am Kampfe nahmen zwei Bataillone Berſaglieri, 
zwei Compagnien Eingeborene und eine Batterie 


eil. 

Wie die Abendblätter in Rom melden, wäre 
General Baldiſſera im Geheimen von Brindiſi ab- 
gereift unb ſei im Begriffe, nach Port - Said zu 
gehen, von wo er fid nach Erythraea begeben 
wolle, um das Obercommando über die Colonial- 
truppen zu übernehmen, das der frühere Kriegs · 
miniſter Pelloux abgelehnt haben foll. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 27. Februar, 
Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mitwoch 
den Reſt des Eiſenbahnetats nebſt den dazu 
gehörigen Denkſchriften und Berichten. 

Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) verlangt beſſere Be- 
leuchtung der Perſonenwagen. Der frühere Eiſenbahn⸗ 
miniſter May bach hat erklärt, er halte die Dämmerung 
für das Richtige, um das Publikum vom Leſen abzu- 
halten. Es wäre bedauerlich, wenn dieſes patriardia- 
liſche Princip aufrechterhalten werden ſollte. Im Berliner 
Lokalverkehr herrſchen beklagenswerthe Uebelſtände. 
Neulich fuhr ich auf der Stadtbahn als Achtzehnter in 
einem Coupé 2. Klaſſe; im Neben-Coups ſaßen und 
ſtanden 17 Perſonen, und unter den „Standesherren““ 
bemerkte ich auch den Grafen Limburg. Geiterkeit.) 
Ich werde mich freuen, einmal den Miniſter oder 
einen ſeiner Räthe unter dieſen Gtandesherren zu 
treffen, vielleicht würde dann die Einführung des Drei- 
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dem Brautpaare hin, dem die Maiglöckchen zum 
Traualtar läuten ſollten. Lorenz hatte dem 
General ſeine Stelle als Adminiſtrator von 
Ottilienau gekündigt; fein Dater wollte ſich nicht 
mehr von Sidonie trennen, die ihm ſehr ans 
Her; gewachſen war; er beabſichtigte feinem 
Jüngſten (don jetzt die Wirthſchaft zu übergeben 
und ſich, wie er ſcherzend fagte, auf fein Alten- 
theil zurückzuziehen. 

Die Anweſenheit des Kreisdirectors auf dem 
Girsperger Hofe brachte einen febr regen Der- 
kehr. Täglich erhielt er Beſuche, die angeſehenſten 
Perſonen beeiferten fid), ihm ihre Theilnahme 
und ihre Anerkennung ju beweiſen, und an dem- 
ſelben Tage, als er zum erſten Male wieder ins 
Freie ging, erſchien ein hoher Beamter aus Gtraß- 
burg, um ihm im Auftrage und in Dertretung 
des Statthalters die Rettungsmedaille am Bande, 
welche der Kalſer ihm verliehen hatte, zu über- 
bringen, Honorine hatte in dieſen Wochen ſchwere 
innere Kämpfe zu beſtehen. Die zarten Rückſichten, 
welche Georg bei Meaupins Tod und durch die 
Pflege ſeines Grabes, ſowie durch unzählige andere 
kleine Züge an den Tag legte, waren nicht ohne 
Wirkung geblieben, fie fühlte fi) ihm tief ver ⸗ 
pflichtet und vermied doch, ihm dies auszudrücken. 
Sie wußte ihm gegenüber weder den Groll feft- 
zuhalten, ben fie dem deutſchgeſinnten gelobt 
hatte, noch den Ton der Unbefangenheit zu finden, 
und fo mied fie ibn, wo dies nur anging. Unter 
einem Dade lebe ». waren fie einander doch fern, 
als ob Berge und Thäler zwiſchen ihnen gelegen 
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minuten-Derkehrs deſchleunigt. Wie ſoll bas erſt bel 
dem Ausſtellungs-Derkehr werden. 

Dinifter Thielen: Ueber die beffe Art der Beleuch- 
tung und Beheizung der Eiſenbahnwagen ſchweben fort- 
geſetzt Verhandlungen. Nach dem Gutachten des Prof, 
Slaby ift an eine rationelle elektriſche Beleuchtung unb 
Beheizung fo lange nicht zu denken, als die Betriebs; 
kraft der Eiſenbahn nicht auch Elektricität iſt. Die 
Beförderung von 18 Perſonen in einem Coupe ift 
läſtig, das gebe ich zu, namentlich wenn alle Fahr 
gäſte von dem Durchſchnüite des Herrn Rider 
find, (Heiterkeit.) Für die Ausſtellung führen wir 
ben Drei-Minuten-Derkehr ein. Auch follen die 3u- 
und Ausgänge von einander getrennt werden. 

Abg. Graf Limburg - Gtirum (conſ.) meint, feitens 
der Stadt müſſe auch etwas geſchehen, um den Der- 
kehr zu erleichtern. 

Abg. Richter weiſt dem gegenüber darauf hin, 
welche Schwierigkeiten der Stadt und den Geſell- 
ſchaften gemacht werden und wie das Hoheitsrecht be- 
nutzt wird, um Plätze und Straßen für Kirchen und 
andere Zweche feſtzulegen. 

Abg. Wallbrecht (nat.-lib.) hebt hervor. auf den 
amerikaniſchen Bahnen [ei die elektriſche Beleuchtung 
eingeführt und functionire ſehr gut. 

Abg. Schulze. Berlin (freif. Dolhsp.) rügt bie Schä⸗ 
digung der ohnehin durch Pachterhöhungen ſchwer 
belafteten Bahnhofsreſtaurateure in Folge der Bahn- 
ſteigſperren. 

Auf Anregung des Abg. v. Keereman (Centr.) 
theilt Miniſter Thielen mit, daß ben Eifenbahnarbeitern 
jeden zweiten, mindeſtens aber jeden dritten Sonntag 
5 zum Beſuche des Gottesdienſtes gegeben 
werde. 

Im übrigen wurden von Vertretern aller 
Landestheile Wünſche rein lokaler Natur bezüglich 
Bahnhofsbauten, Derbeſſerung von Bahnanlagen 
eic. geltend gemacht. So |beihmerte ſich Abg. 
v. Oppenfeld (conj. über den langſamen Fort- 
gang des Baues der Bahn Polzin-Schivelbein und 
Abg. Rickert über den der Bahn Dleferitj-Canbs- 
berg. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Morgen erfolgt die Berathung des Cultusetats. 


Die erfreuliche Entwickelung des 
Kleinbahnweſens 
auf Grund des Geſetzes vom 28. Juli 1892 
beleuchten die dem Abgeordnetenhaufe zugegan- 
genen Nachweiſungen über die von bem 1. Ok- 
tober 1892 bis 30. September 1895 ertheilten 
landesherrlichen Conceſſionen, die vor vemänkraft- - 
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Bahnen; enblid die jur 3eit no 
Genehmigungsanträge, Zur Erläuterung wird 
ein Artikel aus dem zweiten Hefte der Zeitſchrift 
für Kleinbahnen für 1896 über die Entwickelung 
der Kleinbahnen feit dem Inkrafttreten des Ger 
ſetzes — 28. Juli 1892 — mitgetheilt. 

Danach beſtanden am 1. Oktober 1892 in 
Preußen 83 Kleinbahnen, von denen 69 dent 
Perſonenverkehr, 5 dem Güterverkehr und 9 dem 
Perſonen- und Güterverkehr dienten. Seit dem 
Inkrafttreten des Kleinbahnengeſetzes waren dis 
zum 30. September 1895 im ganzen 67 neue 
Kleinbahnen genehmigt. dazu kommen noch 
16 Bahnen, von denen einzelne Strecken erſt 
nach dem 1. Oktober 1892 genehmigt find und 
die fib den Beſtimmungen bes genannten Geſetzes 
unterworfen haben. Don ber Gejammtjabl von 
83 Bahnen find im Betriebe 42, in der Aus- 
führung 41. Beſonders in Betracht kommt bas 
Uebermiegen der Bahnen für ben Perſonen- und 
und Güterverkehr, deren 3abl 48 beträgt unb 
davon find wieder 34 für landwirthſchaftliche 
Zwecke. Zugleich überwiegt der Betrieb mit 
Naſchinen. Don 83 am 1. Oktober 1892 befte-- 
henden Bahnen wurden 46 mit Pferden betrieben: 
von den nach dieſem Zeitpunkt genehmigten 83 
ſollen nur 12 mit Pferden betrieben werden. 
Diele bisher mit Pferden betriebene Bahnen 
gehen jum elektriſchen Betriebe über. 

daß das Gejeh vorwiegend der Tandmirth- 
ſchaft zu gute kommt, beweiſen folgende Ziffern 
Von den genehmigten 19 Bahnen für Handels- 
und Induſtriezwecke find 7 mit 49 Kilom. Länge 
vor, 12 mit 192 Kilom. nach dem OJnhrafttretea 
des Geſetzes genehmigt, von den vorhandenen 
und genehmigten 38 Bahnen für landwirthſchaft⸗ 
— ... ⁵˙ 6.7.7... 


hätten, und Georg Candidus fand ſich darin mit 
ſchmerzlicher Eniſagung. 

So abjeits Honorine fid) aber auch hielt, konnte 
ihr doch die Liebe und Verehrung, deren Georg 
Candidus ſich erfreute, nicht entgehen, feine Gelbft- 
lofigheit, feine Tüchtigkeit als Beamter, [elm 
humanes Wirken ward überall gepriefen, ſelbſt 
die Franzöſiſchgeſinnten verſagten ihm ihre An- 
erkennung nicht! Und fie, die unter dem Dache 
feines Baters lebte, die mit ihm durch fo viele 
Fäden verbunden war, hielt fid) in fo ſchroffer 
Entfernung von ihm. War ſie das Guns An- 
denken wirklich ſchuldig? Hätte er fie nicht ſelbſt 
davon losgeſprochen, wenn ſeine Stimme fie aus 
dem Zenſelts erreichen gekonnt? Ach. diejes ganze 
Revanchegeſchrei, dieſes Fetzen und Aufſtacheln 
eines Bolksitammes gegen den andern kam ihr 
jebt oft fo leer, fo. nichtig vor. Hatten Cultur 
völker wirklich keine höheren Aufgaben, als fidi 
zu bekriegen? 

In dieſem Zuſtande ſeeliſchen Zwieſpaltes, in 
welchem Konorine fid befand, mußte eine Nach- 
richt, die ihr aus der Strafanſtalt zukam, in 
weicher Helene Dumaire ihre Strafe verbüfte, fle 
ganz beſonders erſchüttern. Die Unglückliche war ge- 
ſtorben. Man hatte ihr nicht angemerkt, daß ſie krank 
war, miteinem ſtaunenswerthen muthund Trotz hatte 
fie ihr Leiden verborgen, die Arbeit, die von uhr 
gefordert ward, verrichtet und die Gefängnißkon 
gegeſſen oder vielmehr nicht gegeſſen, bis man ſie 
eines Morgens todt auf ihrem Lager gejunoem 
batte, (Sortjebung folgt.) 
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in geſunder Weiſe nicht möglich, fo lange die 


liche Zwecke find nur 4 mit 44 Kilom. vor, 34 
mit 1419 Kilom. aber nach dieſem Zeitpunkt ge- 
nehmigt. Die erſteren liegen vorwiegend in der 
Provinz Sachſen und im Weſten, die Mehrzahl 
der landwirthſchaftlichen auf dem oſtelbiſchen Ge- 
biet. (Brandenburg 7, Pommern 15, Sachſen 5, 
Poſen 4, Schleſien 3, Hannover und Schleswig- 
Holſtein je 2.) Die drei Weſtprovinzen, Hohen- 
zollern, Oſt- und Weſtpreußen entbehren bisher 
noch der Kleinbahnen im landwirthſchaftlichen 
Intereſſe. die durch das Geſetz vom 8. April 
1895 bereit geſtellten 5 Millionen aus Staats- 
mitteln werden auch hier nachhelfen. 

Bon den im ganzen 150 Kleinbahnen find 111 
Gejellinafts- (vornehmlich Actien-) Unter- 
nehmungen. Bon dieſen 150 entfallen auf Oſt- 
preußen 3, Weſtpreußen 4, Berlin (Gejchäfts- 
bezirk des Polizeipräſidenten) 5, Brandenburg 16, 
Pommern 16, Poſen 7, Schleſien 8, Sachſen 16, 
Schleswig-Kolſtein 12, Hannover 7, Weſtfalen 1, 
Heſſen-Naſſau 15, die Rheinprovinz 34. Aus 
geführt oder genehmigt nach dem Inkrafttreten 
des Geſetzes ſind 83 Bahnen. Ausgeführt und 
in Betrieb genommen ſind von den vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes genehmigten Bahnen 
67, von den nach demſelben genehmigten 42, alſo 
im ganzen im Betrieb 109 Bahnen. In der 
Ausführung find begriffen 41. Endlich find noch 
181 Bahnen-Projecte anhängig. 


Deutſche Erfolge in Perſien. 

Der im Auguſt v. Is. abgeſtattete Beſuch des 
deutſchen Kreuzers „Cormoran“ im perſiſchen 
Golf hat, wie jetzt erſt bekannt wird, erfreuliche 
Folgen gehabt. Eine deutſche Firma in Buſchir 
hatte ſchon längere Zeit hindurch Schwierigkeiten 
mit einheimiſchen Firmen, zu deren Erledigung 
fie die Hilfe der deutſchen Geſandtſchaft in Teheran 
in Anſpruch nehmen mußte. Wie im Orient 
üblich, zogen ſich die Verhandlungen mit der 
perſiſchen Regierung ſehr in die Länge und der 
Zeitpunkt der endgiltigen Regelung der Angeiegen- 
heit war nicht abzuſehen. Wenige Tage nach 
dem Ankern des „Cormoran“ vor Buſchir fand 
ledoch ein die Anſprüche der deutſchen Firma 
vollauf befriedigender Dergleid) ſtatt, der dem 
genannten Haufe ben Berluft einer bedeutenden 
Summe erſparte. Der perſiſche Golf, in dem der 
ganze Kandel von Südperſien verſchifft wird, 
wird nur ſelten von deutſchen Kriegsſchiffen beſucht. 


Die Vereine und das bürgerliche 
Geſehbuch. 

Der geſtrige Beſchluß der Commiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch, wonach jeder Verein, in- 
fofern es fid) nicht um einen wirthſchaftichen Ge- 
ſchäftsbetrieb handelt, lediglich durch Eintragung 
in das Amtsregiſter Corporationsrechte erhält, 
wird ohne Zweifel zu langwierigen Erörterungen 
führen. Staatsſecretär Nieberding war ſofort 
bei der Hand mit der Erklärung, daß auf dieſer 
Baſis eine Berftändigung mit der Commiſſion 
ausgeſchloſſen fei und daß, falls die Commiſſion 
den Bedenken der Regierungen nicht Rechnung 
tragen könne, es beſſer ſein würde, das Vereins- 
recht aus dem bürgerlichen Geſetzbuch weg⸗ 
zulaſſen. In dieſem Falle würde freilich auf die 
Regelung der privatrechtlichen Stellung derjenigen 
Dereine, die weder politiſche, noch jocial- 
politiihe, noch religiöſe Zwecke verfolgen, vor- 

i ve i ben müft 


2 


reichsgeſetzliche Regelung der politiſchen Seite des 
Dereinsmwejens nicht erfolgt fei. Wenn man 
darauf mit dem bürgerlichen Geſetzbuch warten 
wollte, jo müßte dafjelbe ad calendas graecas 
vertagt werden. Wenigſtens haben bie neulichen 
Derhandlungen des Reichstages über dieſe Materie 
anläßlich der Anträge Auer und Ancker den Be- 
weis geliefert, daß die Reichsregierung vorläufig 
nicht geſonnen iſt, von dem Verfaſſungsartikel, 
welcher jeit 24 Jahren das Vereins- und Der- 
ſammlungsrecht der Reichsgeſetzgebung unterſtellt, 
in abſehbarer Zeit Gebrauch zu machen. Der 
Vorſchlag, den ganzen Abſchnitt über die Vereine 
aus dem Geſetzbuch herauszulaſſen, läuft demnach 
auf eine entſchiedene Verſchlechterung deſſelben 
hinaus. 

Mit der Vorlage, wie ſie liegt, d. h. in der 
Jaſſung, melde fie im Bundesrath erhalten hat, 
ſchienen übrigens nur die Conſervativen einver- 
ſtanden, während ſelbſt Herr Enneccerus, d. h. 
die Nationalliberalen, die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon nur den politiſchen Bereinen vorenthalten 
wollte. Mit befonberem Ungeſchick ift der mürt- 
lembergiſche Bevollmächtigte für die Regierungs- 
vorlage eingetreten. Neulich iſt im Reichstage 
conſtatirt worden, daß Württemberg trotz ſeines 
abſolut freien Dereinsredtes die wenigſten Gocial- 
demokraten habe. Herr v. Schlücker ſchien dieſen 
Dorzug Württembergs nicht anzuerkennen; durch 
bie in Rede ſtehenden Beſtimmungen des Reichs- 
geſetzbuches würde auch Württemberg eine Hand- 
habe gewinnen, gegen politiſch bedenkliche Der- 
eine — Staatsſecretär Nieberding hatte von 
„agitatoriſchen“ Bereinen geſprochen — vorzu- 
gehen. Dieſes Argument war wirklich nicht dazu 
angethan, auf die Linke Eindruck zu machen. 
Daß das Centrum ſich dieſes Mal auf die Seite 
des freien Dereinsred)tes ſtellt, hat den Ausſchlag 
gegeben. 
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Bunte Chronik. 
Eine Erinnerung an „unſeren Fritz“. 

Am 26. Oktober 1877 begab ſich Kronprinz 
Friedrich Wilhelm, nachmaliger Kaiſer Friedrich III., 
von Ohlau aus nach dem 11 Kilometer ſüdlich 
gelegenen Klein-Oels, um auf dem Gute bes Grafen 
York von Wartenburg dem Waidwerk nachzu- 
gehen. Der Weg führte ihn dabei, wie uns be- 
richtet wird, durch bie Ortſchaft H., wo man den 
Kaiſerſohn feierlich empfangen wollte. Ein Er- 
wählter erhielt den Auftrag, Jreudenſchüſſe ab- 
zufeuern, die den Sieger von Wörth begrüßen, 
a aber deſſen Ankunft der Einwohner- 
haft verkünden ſollten. Einige hundert Meter 
vor dem Dorfe batte unfer Freund Aufſtellung 
genommen und alle Vorbereitungen zum Abfeuern 
der Böller getroſſen, zur freieren Bewegung 
ſich auch des Xodws entledigt. der Kronprinz 
kommt! Unſer Patriot greift eiligſt nach dem 
Zeuerzeuge und reibt und ftreicht, leider vergeblich. 
Inzwiſchen ift der Wagen des Kronprinzen heran- 
gekommen. Um nicht als Wegelagerer oder gar 
als Attentäter zu gelten, macht der Beſtürzte 
Front, reißt den Fut vom Kopfe und ruft 
enthuſiaſtiſch: „Guten Tag, Kerr Kronprinzl“ 
Der [o ſeltſam Begrüßte überſah ſofort die Situa- 
tion; der Wagen hielt, und ein allgemeines herz- 


Der Prozeß gegen Arlon 


hat geſtern eine bedenkliche Wendung erhalten. 
Der Richter Epinas, welcher mit der Unterſuchung 
in dem Prozeß, ſpeciell ſoweit er ſich auf den ehe⸗ 
maligen Agenten Dupas bezieht, betraut iſt, vernahm 
im Gericht in Paris den ehemaligen Director der 
Pariſer Sicherheitspolizei, Goinoutp. Derſelbe 
erklärte den Inhalt des von Dupas veröffent- 
lichten Buches: „Warum man Arton nicht feſtge⸗ 
nommen hat’, entſpreche den Thatſachen. Der 
wirkliche Urheber dieſes Buches, welcher nicht 
Dupas ſei, wäre bekannt und würde wahr- 
iheinlih gerichtlich verfolgt werden. Soinourn 
fügte hinzu, Dupas habe die Befehle zu feinem 
Verhalten von ihm erhalten und er (Soinoury) 
ſelbſt habe die Befehle des Miniſters ausgeführt. 

Ferner wird heute auf dem Drahtwege gemeldet: 


Paris, 27. Febr. (Tel.) Wie verlautet, wurde 
in Folge der Ausſagen Goinourns Ribot vor den 
Unterſuchungsrichter geführt. Der Miniſter, welcher 
Soinoury Inſtructionen betreffs Arton gegeben 
hat, iſt der gegenwärtige Senatspräſident. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Febr. Geſtern Abend fand an- 
läßlich der Einweihung des Meßpalaſtes im 
Kaiſerhof ein Feſtmahl ſtatt, an dem etwa 800 
Perſonen Theil nahmen. Es wurden eine Reihe 
Toaſte ausgebracht, u. a. vom Bürgermeiſter 
Kirchner, Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langer- 
hans und Abg. Ehlers - Danzig. Letzterer feierte 
in ſeiner Rede das große handeltreibende Berlin 
und zeigte in der Selbsthilfe unſerem Kaufmanns- 
ſtande den Weg, den Stolz und die Bedeutung 
der alten Hanſaſtädte wiederzugewinnen. 

Berlin, 26. Febr. Der Geſetzentwurf auf Ein- 
führung der Dienſtalterszulagen für die Richter 
ſoll nach den „Berl. Pol. Nachr.“ bereits die Zu- 
ſtimmung des Staatsminiſteriums gefunden haben. 

— der „Poſt“ zufolge wird auch in dieſem 
Jahre ein Antrag auf Aufhebung der Rück- 
zahlungspflicht der Grundſteuerentſchädigungen 
eingebracht werden. 

— Die Agrarcommilfion des Herrenhauſes 
hat mit 7 gegen 4 Stimmen den Geſetzentwurf 
betreffend die Generalcommiſſion in Oſtpreußen 
abgelehnt, 


— Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages 
tritt nächſte Woche in Berlin zufſammen, um 
Stellung zum Margarinegeſetz zu nehmen. 

— Die Reichstags-Commiſſion für das bürger 
liche Geſetzbuch nahm heute den $ 21 betreffend 
die Rechtsfähigkeit der Vereine unter Ablehnung 
der Faſſung der Negierungs vorlage in einer von bem 
fibg. Bachem beantragten Faſſung an, dahin 
lautend: 

Körperſchaften, deren Zweck nicht auf wirthſchaft- 
lichen Geſchäftsbetrieb gerichtet ift, erlangen die Rechts- 
fähigkeit durch Eintragung in das Körperſchaftsregiſter 
des zuſtändigen Amtsgerichts. Zuſtändig iſt das Amts- 
gericht, in deſſen Bezirk die Körperſchaft ihren Sitz 
bat. Als Sitz der Körperſchaſt gilt, wenn nicht anderes 
beſtimmt ijt, der Ort, wo die Verwaltung geführt wird. 

Die Annahme erfolgte mit 13 gegen 8 Stimmen. 
Dafür ftimmten Centrum, Polen, Zreifinnige, 
Antifemiten und Gocialijten. 

— Proteſtverſammlungen gegen das Marga- 
rinegeje haben auch in Halle, Chemnitz unb 
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haufen demnachſt einem lien. 
ereignig entgegen. Ihre Mutter trifft in dieſen 
Tagen in Schönhauſen ein. 


* Frhr. v. Stumm und das allgemeine 


Wahlrecht. In dem neueſten Heft der „Preuß. 
Jahrbücher“ theilt Prof. delbrück mit, als er 
Mitglied des Reichstages war, habe die Reichs- 


partei, einſchließlich des Herrn v. Stumm, einen 


Beſchluß zu Gunſten der Aufrechterhaltung des 
allgemeinen Wahlrechtes gefaßt. Derſelbe ſei da- 
mals nur deshalb nicht veröffentlicht worden, 
weil die Gefahr der Antaſtung des allgemeinen 
Wahlrechtes inzwiſchen vorübergegangen wäre. 
— So ändern ſich die Zeiten. 

Ein Neger-Biſchof in Berlin. Einen 
ſeltenen Gaſt beherbergte Berlin am Montag in 
feinen Mauern. Mr. Me. Turner, ein Bollblut- 
neger und Biſchof der Methodiſten, war, von 
Amerika über Hamburg kommend, hier ein— 
getroffen. Die Abſicht des ſchwarzen Biſchofs iſt, 
zunächſt Südeuropa zu bereiſen und ſich ſodann 
nach Liberia, der Negerrepublik, zu begeben. 
Der Biſchof ift einer jener farvigen Apoftel, die 
in der Rückkehr ihrer farbigen Rafjengenofjen 
nach Afrika das Glück der amerikaniſchen Neger, 
der ehemaligen Sklaven erblicken. 

* Nichtbeſtätigung liberaler Stadträthe. 
Aus Swinemünde ſchreibt man der „Freiſ. 31g.“: 
Wir haben in dieſem Jahre drei neue Stadt- 
räthe zu wählen. Nach den Erfahrungen des 
letzten Jahres wiſſen wir aber abſolut nicht, wie 
ein Gtadtrath ausſehen muß, um die Beſtätigung 
der Regierung zu erhalten. Im vorigen Jahre 
wurde der Rentier Paul Meeske, Vorſtandsmit- 
glied des hieſigen liberalen Dereins, zum Stadt- 
rath gewählt, aber von der Regierung in Stettin 
nicht beſtätigt. Auf die von den hieſigen 
Communalbehörden eingelegte Berufung hat auch 
der neue Miniſter des Innern, Frhr. v. d. Recke, 
ablehnend geantwortet. Herr Meeske iſt durch- 


liches Lachen erſcholl aus der Umgebung des 
kaiſerlichen Herrn. In ſeiner gewinnenden Weiſe 
erwiderte der Kronprinz lächelnd: „Guten Tag, 
mein lieber S'euermerher! Nicht wahr, das Pulver 
ift feucht geworden? Deshalb aber Reine Feind- 
ſchaft! Das iſt ja ſogar den Siegern an der Katz- 
bach ſchon paſſirt. Adieu!“ Die Wagen rollten 
von dannen, und der „Feuerwerker“ blieb lange 
noch das Ziel ſpottenden Witzes, und bis zum 
heutigen Tage tönt ihm aus Freundesmund ju- 
weilen der Gruß entgegen: „Guten Tag, Kerr 
Kronprinz!“ 


Zur Affaire Friedmann, 

Die Derhandlungen bezüglich der Auslieferung 
Dr. Friedmanns dürften fid), wie der „Lok.-Anz.“ 
erfährt, trotz aller Beſchleunigung doch erſt im 
Laufe einiger Wochen abwickeln laſſen, zumal 
deutſcherſeits erſt der beſtimmte Nachweis geliefert 
werden muß, daß einer der Fälle, in denen die 
Auslieferung vereinbart ift, vorliegt. Ob der 
Derhaftete bis zu der Entſcheidung in Bordeaux 
bleibt oder vielleicht nach Paris oder einem Ort 
an der deutſchen Grenze gebracht wird, hängt 
ganz von der franzöſiſchen Regierung ab. Jeden- 
falls dürften aber keine deutſchen Beamten, um 
den Derhafteten abzuholen, nach Bordeaux ge- 
ſchickt werden. 


freudigen Familien- 


aus unbeſcholten, genießt den beiten Nuf und nat 
in der ſtädtiſchen Verwaltung dur eine be- 
ſondere Tüchigkeit in Bau- r ie 


angelegenheiten fid) febr hervorgehen, Aber 
freilich, er iſt Borftandsmitglied des liberalen 
Dereins unb in Stettin berridit Hr. ». Pukikomer 


* Aus Sachſen wird der Do eig og? 
ſchrieben: Für die Beerdigung von Dijfidenie 
iff neuerdings in Johanngeorgenſtadt im Erzgeb. 
mit Genehmigung der zuſtändigen Kircheninſpection 
eine beſondere Begräbnikordnung vereinbart 
worden, wonach ſolche Begräbniſſe, ähnlich wie 
die der Selbſtmörder, nur zu beſümmter Stunde, 
im Sommer früh um 7 Uhr, im Winter um 
8 Uhr, ftattfinden dürfen. Ferner wird ange- 
ordnet, daß Diſſidenten nur in einfachſter Weiſe, 
nicht aber in Erbbegräbniſſen beigeſetzt werden 
dürfen, und zwar unter Wegfall des Glocken- 
geläutes und aller fonftigen Zeierlichkeiten. Trotz 
dem ſoll aber ohne Ausnahme bei derartigen 
Begräbniſſen ein Gebührenzuſchlag von 10 v. . 
eintreten. In der That eine bemerkenswerthe 
Leiſtung der Orthodoxie! Wo bleibt da die 
Duldung und Liebe, von der die chriſtliche 
Religion predigt? 

Hamburg, 27. Febr. Der norddeutſche Elond - 
dampfer „Spree“, nach Nemnork beſtimmt, | ift 
an der Weſermündung auf Grund gekommen 
und [ibt feft. 

Frankfurt a. M., 26. Gebr. der chriſtlich⸗ 
fociale Parteitag wurde heute hier eröffnet. Es 
ſprachen der Vorſitzende Graf Solms, alsdann 
Pfarrer Wahl, darauf Stöcker. Es ift nach⸗ 
ſtehende Rejolution vorgelegt: 

Wir conſtituiren uns hiermit als ſelbſtändige Partei 
und beſtätigen das Eiſenacher Programm vom 6. Juni 
1895. Wir bekämpfen nach wie vor jede conſervative 
Richtung, die der Politik der Mittelparteien grundſatz⸗ 
widrige Conceſſionen macht, ebenſo wie den Gonferva- 
tivismus, der einſeitig materielle Intereſſen vertritt. 
Wir erſtreben auch in Zukunft größere ökonomiſche 
Gleichſtellung von Reich und Arm und geſetzliche Unter- 
ſtützung ber Beſtrebungen der wirthſchaftlich Schwächeren, 
aber wir verwerfen die radicalen Theorien, welche 
abſolut die óhonomijdje Gleichheit Aller vertreten. 
Ebenſo bekämpfen wir die Machtentfaltung über- 
großer Vermögen, inſoweit fie die Freiheit der Staaten 
und die Wohlfahrt des Volkes gefährden. 

Mainz, 25. Febr. Eine große Proteftverfamm- 
lung, die der Verein der Kaufleute jujammen- 
berufen hatte, ſprach ſich heute gegen das 
Margarinegeſetz aus. 

England. 


Jameſon vor Gericht. Ueber die erſte Ge- 
richtsverhandlung gegen Jameſon und Genoſſen 
werden dem „Berliner Tagebl.“ noch folgende 
Einzelheiten berichtet: 

Im Gerichtsſaale von Bowſtreet warteten feit 
dem Morgen die Spitzen der Geſellſchaft, darunter 
der Herzog von Abercorne und die hochgeſtellten 
Directoren der Chartered Company mit ihren 
Damen. Der Staatsanwalt Matthews erhob die 
Anklage, und nun folgte eine in einem Gerichts- 
hofe noch nie dageweſene Scene. Jedes Anhlage- 
moment wurde vom Publikum mit jubelnden 
Kochs begleitet. der Richter Bridge drohte 
wiederholt ohne Erfolg, den Saal räumen zu 
laſſen. Schließlich wurde die Verhandlung auf 
vierzehn Tage vertagt und die Angeklagten gegen 

fe eigene Sicherhei 


epor der Richter die Angeklagte 

mahnte er ſie, ſich nicht an öffentlichen Orten zu 
zeigen und dadurch Auffehen und Ruheſtörung 
zu erregen, vor allem aber nicht in corpore zu 
erſcheinen. Als die Angeklagten darauf den 
Gerichtsſaal verließen, erhob fid ein neuer 
Beifallsjubel, Hüte wurden geſchwenkt, Damen 
wehten mit Taſchentüchern. die Scene war un- 
beſchreiblich. In den Ohren betäudenden Lärm 
des Saales miſchte ſich wie wildes Meeresbrauſen 
klingendes Zubelgeſchrei der in Bowſtreet Kopf 
an Kopf ſtehenden Menge. Im Saale wie draußen 
zeigten ſich Jameſon und Genoſſen unempfänglich 
für die Ovation, nicht eine Muskel bewegte ſich 
in ihren Zügen. Die Angeklagten waren in ele- 
ganter Morgentoilette erſchienen. 


Von der Marine. 

Wilhelmshaven, 24. Febr. Bei feiner hieſigen An. 
weſenheit beſichtigte der Kaiſer im Caſino einen Boots- 
flipp- Apparat, welchen der Erfinder, Fabrikant Jeß, 
dort ausgeſtellt hatte. Dieſer Apparat ift bereits ein 
gehend von ber hieſigen Raiferl, Werft geprüft und 
als tadellos functionirend bejunden worden. der 
Apparat dient zum ſchnellen exacten Löſen von 
Neitungsbooten mit voller Bemannung aus ihren 
Heißtalſen in frei über Waſſer ſchwebender Lage. 
Mittels dieſes Apparats ſoll es möglich gemacht wer⸗ 
den, ein Boot (Rettungsboot) mit voller Beſatzung 
ſchnell und gefahrlos ſogar bei dem höchſten Seegang 
durch einen einzigen Ruck aus feinen Heißtaljen zu be- 
freien und ſomit zu Waſſer zu bringen. Zu einem 
Boote gehören zwei Apparate, von denen einer 
vorn, der andere hinten im Boote befeſtigt 
wird. Beide werden durch ein drahtſeil ver- 
bunden und durch eine Rüdleine — vom 
Bootsſteurer geöffnet. Das Ausſetzen eines 
Bootes mit dieſem Apparat, beiſpielsweiſe bei hoher 
See, wird wie folgt gehandhabt: Dafjelbe wird mittels 
der Heißtaljen bis dicht über die Waſſeroberſläche 
herabgelaſſen und hier jo lange mit dem Slippen ge- 
wartet, bis das Schiff durch die See bewegt nach der 
Seite des aushängenden Bootes überholt, wodurch 
letzteres in Pendelbewegung von demſelben abſchwingt. 
CCC Er EN ET TEE 


Geftern wurde in Berlin der frühere Gocius 
des Derhafteten, Rechtsanwalt Dr. Löwenſtein 
von dem Unterſuchungsrichter des Landgerichts I 
vernommen, um zur Auslieferung 3riebmanns 
an Deutſchland das genügende Material für die 
franzöſiſche Regierung zu erlangen. 

Friedmann ſoll dem Vorſitzenden der Anwalts- 
kammer in Bordeaux, Laine, gegenüber geltend 
gemacht haben, die deutſche Regierung habe ein 
politiſches Intereſſe an feiner Auslieferung, 
Frankreich könne nicht Schergendienſt leiſten. 
wenn die Behörde den Inhalt der confiscirten 
Taſche geprüft habe, fo dürfe jeder Zweifel 
darüber, warum man ihn eigentlich verfolge, 
ſhwinden. die von Deutſchland angegebenen 
Delicte ſeien unerwieſen. Friedmann wird ſeinen 
Proſeſt zu Protokoll geben. Dieſer geht nach 
Paris, wo die Entſcheidung erfolgt. dem „Lok. 
Anz.“ wird verſichert, daß bie beſchlagnahmten 
Papiere drei außerordentlich intereſſante Schrift- 
ſtücke enthalten. 


Wie du mir, ſo ich dir. 

Ein Schloſſer wurde füngſt in Berlin in das 
Haus eines reichen Mannes gerufen, um dort 
einige Ausbeſſerungen ju beſorgen. Er erſchien 
gleich darauf in ſeinem Arbeitskleide und wurde 
von dem Bedienten in das Eßümmer geführt, 


t von 2000 Piund pro 


entließ, er- 


| Beihluß gefaßt. 


Hat bas Schiff die größte Neigung erreicht, jo zieht 
ber Bootsſteuerer an der Rückleine, das Boot fällt zu 
Waſſer und befindet ſich, was ein $auptvortbeil ijt, 
pus mehrere Meter vom Schiff entfernt, wodurch es 
en Ruderern möglich gemacht ift,' die Riemen mit 
voller Kraft zu benußen, Die neue Vorrichtung ift auf 
Grund der von der Werft angeſtellten Proben bereits 
bei einigen Kriegsſchiffen zur Einführung gelangt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 27. Februar. 
Wetterausſichten für Freitag, 28. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig verändert, lebhafte bis ſtürmiſche Winde. 


*A* Phänomen. Am Dienstag, 25. b. Nis., 
Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr hatten wir 
Gelegenheit, eine ſeltene glänzende Kimmels⸗ 
erſcheinung zu beobachten. der Mond, welcher 
dem Zenith nahe ſtand, war von einem ring- 
förmigen großen Hofe umgeben, der an ſeinem 
oberen Rande ziemlich intenſive Regenbogen- 
farben zeigte und von einem zweiten etwas 
matteren Lichtringe geſchnitten wurde, zu dem 
von bem Kauptringe noch garbenförmige Strahlen- 
büſchel hinüberſtrahlten. das wundervolle 
Phänomen, das wir in folder majeſtätiſchen 
Glanzfülle noch nie beobachtet, erinnert an die 
analogen Lichtentfaltungen am arktiſchen Bolar- 
himmel. i 

* * Lj 

* Zugverjpätung. Der Nachtſchnellzug 8 aus 
Berlin traf geftern früh wegen des in der Nacht 
herrſchenden Sturmes mit 22 Minuten Der- 
ſpätung in Dirſchau ein. In Folge deſſen wurde 
ber Anſchluß an Zug 22 nach Danzig nicht er- 
reicht und die Poſt und Pafjagiere mittels Sonder- 
zuges von Dirſchau hierher weiter befördert. 

* 


* 

* Ehrendoctor. Der Präſident des deutſchen 
Seefiſchereivereins Herr Herwig, gegenwärtig 
Präſident der königl. Kloſterkammer zu $annoper, 
früher Landrath in Marienwerder und Abgeord- 
neter für Stuhm Marienwerder, Mitbegründer 
bes weſtpreußiſchen Ziſcherel - Dereins, ift wegen 
ſeiner hervorragenden Berdienfte um Förderung 
der Seefiſcherei in wiſſenſchaftlicher und national 
ökonomiſcher Hinſicht, in welcher Richtung er 
geradezu bahnbrechend gewirkt hat, von der 
philoſophiſchen Facultät der Univerfität Kiel zum 
Ehrendoctor ernannt worden. 


* 

Festmahl. Wie bereits mitgetheilt, fand 
geſtern Nachmittag 3½ Uhr im kleinen Saale des 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes das Feſtmahl 
der Mitglieder und des Ausſchuſſes der meft- 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer ftatt, an 
welchem ſich 60 —70 Herren betheiligten. Herr 
Oberpräſident v. Goßler eröffnete den Reigen 
der Tiſchreden mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Der Vorſitzende der Landwirthſchaftskammer, Hr. 
v. Puttkamer -Plauth, toaſtete auf den Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler. Im Verlaufe des 
Seftejjens, das erſt gegen 6 Uhr fein Ende 
fand, wurden noch verſchiedene andere Tiſch⸗ 
reden gehalten. — die Abendzüge führten 
dann die meiften Theilnehmer an den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Tagen dieſer Woche, ſoweit fie nicht 
an dem heutigen Derbandstage der Raiffeifen- 
Genoſſenſchaften der Provinz Weſtpreußen be- 
theiligt ſind, in ihre Heimath zurück. 


Morgen Abend findet bekanntlich Apollo aale 


ber vom Kaufmänniſchen Verein von 1870 ver- 
anſtaltete Vortrag des Herrn Fürftenberg, 
Docenten der Humboldt-Akademie in Berlin, ftatt, 
welcher fid vornehmlich mit der Demonftration 
bes Röntgen'ſchen Berfahrens beſchäftigen wird. 
Das jebt im Vordergrunde des Intereſſes ſtehende 
Thema übt, wie zu erwarten war, eine lebhafte 
Zugkraft aus, denn der Billetverkauf iſt ein ſo 
reger, daß der Saal zweifellos voll beſetzt fein wird. 


* 

* Gisbredjabgabe. Wie uns das Borfteher- 
amt der Kaufmannſchaft mittheilt, wird von 
morgen ab wieder die Eisbrechabgabe erhoben 
werden. 


* * 
* 

Danziger Dampfer - Actien - Gejellihaft. 
Die ordentliche Generalverſammlung der Danziger 
Dampfer-Actien-Geſellſchaft fand heute Dormittag 
ſtatt. Der Geſchäftsbericht für 1894/95 und auf 
Antrag der Reviſoren auch die Jahresrechnung 
wurden genehmigt und die Entlaſtung ertheilt. 
Kerr Otto Münſterberg wurde als Aufſichts⸗ 
rathsmitglied und die Herren Eſchert, domanskt 
und Klawitter als Reviſoren wiedergewählt und 
ſwließlich über die nächſte Berfiherung der Dampfer 
Kieran ſchloß ſich die ordentliche 
Generalverſammlung der Danziger Rhederei- 
Actien-Geſellſchaft, zu der ſieben Actionäre mit 
112000 Ma. Kapital erſchienen waren und in 
welcher die gleiche Tagesordnung erledigt wurde. 
Als Aufſichtsrathsmitiglied wurde Herr Otto 
Münfterberg, als Reviforen die Herren Laub- 
mener und Döhring wiedergewählt. Eine 
Dividende kann keine der beiden Geſellſchaften 
vertheilen, 

5 * 

* "Bejtátfiqung. die Wahl des Herren Land- 
ſchaftsraſhs, Major a. D. Röhrig auf Wyſchetzin 
im Kreiſe Neuſtadt jum Provinzial-Candſchafts⸗ 
Director des Departements Danzig der meft- 
. AAA ˙ ASS CNNTNTMEDCUNPSEINONNES ENT DER 
wo er eben fein Werk beginnen mollte, als die 
Dame des Kauſes eintrat. „Johann“, ſagte fie 
mit einem bezeichnenden Blick auf den Schloſſer, 
„nimm das Silder vom Buffet und ſchließe es 
ſofort ein.“ Der Mann der Arbeit hatte die Be- 
merkung gehört, kam aber keineswegs aus der 
Jaſſung darüber. „Anton“, fagte er zu dem ihn 
begleitenden Cebrjungen, „nimm mal meine Uhr, 
die Kette und das Kleingeld hier und trag's zu 
meiner Frau heim; es ſcheint da Leute im Kaufe 
zu geben, denen nicht recht zu trauen ift." 


Ein Veſuv zu verkaufen. Perſonen, 
welche einen feuerſpeienden Berg zu kaufen 
wünſchen, werden durch Londoner Blätter be- 
nachrichtigt, daß ſie ſich dieſes Vergnügen eigener 
Art zu Beginn des nächſten Monats in dem 
großen Derfteigerungshaufe in London leiſten 
können. Dort wird „an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung“ die zu den Lipariſchen 
Inſeln gehörende Inſel Bolkano mit ihrem be- 
rühmten Krater verkauft werden. 

Würzburg, 24. Febr. Am Sonntag Morgen 
hat die mediziniſche Facultät ber Würzburger 
Univerfität Herrn Profeſſor Röntgen das Diplom 
eines Ehrendoctors der Medizin überreicht, 


uu 1552s, 


en Landſchaft iſt nun allerhöchſten Orts 
beſtätigt worden. 1 = 

*  Dbetbürgermeijter Witting in Poſen 
(früher bekanntlich Stadtrath in Danzig) hat fi, 
wie von dort berichtet wird, zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit mit mehrwöchigem Urlaub 
nach Oberitalien begeben. 

* 

* QGaatenmatht. Auf dem Gaatenmarkte 
waren zwar auch heute nur wenige Ausſteller 
vertreten, doch hatten dieſe eine große Anzahl 
von Proben ausgeſtellt. der Markt war von 
den Landwirthen recht gut beſucht und es waren 
auch ſchon mehrere Käufe abgeſchloſſen. 


* 

Schuletat 1896,97. Die ſchon [eit einer 
Reihe von Jahren in Ausfiht genommene Er- 
weiterung der ſtark beſuchten oberſten Dorſchul⸗ 
Klaſſe der Realſchule zu St. Petri und Pauli — 
diejelbe hat in dieſem Winter 48 Schüler — zu 
einer dreiſtufigen Vorſchule wird nach dem vom 
Magiftrat der Stadtverordneten - Derfammlung 
überreichten Schuletat mit dem Beginn des neuen 
Sckuljahres durchgeführt werden. Die vier von 
dem Hauptgebäude getrennt liegenden Klaſſen- 
immer in dem Anbau zur Turnhalle in der 
Gertrudengaſſe werden in Zukunft allein als 
Vorſchulgebäude benutzt werden. Herr Elementar- 
lehrer Mahlau, welcher wegen der 3uíammen- 
legung der unteren Doppelklaſſen an der Johannis- 
ſchule nicht weiter befchäftigt werden kann, wird 
zum 1. April an die Realſchule verſetzt werden. 
Oſtern 1896 wird die unterſte Vorſchul⸗Klaſſe für 
Schüler ohne Vorkenntniſſe, Oſtern 1897 die 
zweite Vorſchul-Klaſſe eröffnet werden. 

* - 
* 

* firmen-linterjtiifjungs-Derein, dem für 
bie heute Nachmittag ſtattfindende General-Ber- 
ſammlung des hieſigen Armen-Unterſtützungs- 
Vereins erſtatteten Jahresbericht pro 1895 ent- 
nehmen wir über die Wirkſamhkeit des Vereins 
folgende Mittheilungen: Die Arbeitsverhältniſſe des 
Jahres 1895 waren im großen und ganzen günſtige. 
Dem dürfte es zuzuſchreiben ſein, wenn die Zahl 
der unterſtützten Familien um ein Geringes gegen 
1894 abgenommen hat. Die Durchſchnittszahl der 
unterſtützten Haushalte betrug: 778 in 1891, 
816 in 1892, 874 in 1893, 822 in 1884. 812 in 
1895. Während die Zahl ber Familien fid) ver- 
mindert hat, hat, Dank der fortdauernd billigen 
Preiſe der Lebensmittel, die Aufwendung für die 
einzelne Familie zunehmen können. Es find ver ⸗ 
theilt worden: 


: ortionen Kaffee 

cs e cee "deren 
1891 46 500 20 250 5064 
1892 49 852 24 650 5060 
1893 54 173 30 300 4812 
1894 49 864 29450 4320 
1895 51001 32 150 4320 


und.es betrug bie Gabe für.den.einzelnen unter- 
ſtützten Haushalt im Durchſchnitt: ; 

1891 60 Brode, 26 Port, Mehl zu !/; Kgr. 
1892 61 ^ 30 ” Ll vn » 
1893 62 >> 
1894 60,6 ” 35,8 ^t "4 m ” 
1895 62,8 ^^ 39,6 ^ „ „ „. „ 

Die Beiträge der Mitglieder haben betragen: 
1891 1321 mit 11658, durchſchn. 8,82 Mk. pro Mitgl. 
1892 1353 ^" 11 162, "m 8. 7. ^^ dés 
1593 3315 - BOB ,, 8 $5 aU 


en 


Hat auch die Zahl 
ein Geringes zugenommen, fo ift der Durchſchnitts- 
werth des einzelnen Beitrages doch wieder gleich- 
zeitig um 4 Pf. geſunken. Der Verein verliert 
eben immer mehr von feinen Mitgliedern aus 
alter Zeit mit hohen Beiträgen. Größere 
Kapital-Zuwendungen hat der Verein 1895 nicht 
erhalten. durch Dermächtniß des Herrn Oscar 
Grentzenberg find dem Berein 2000 Mk. beftimmt 
worden; die Zahlung biefer Summe wird aber 
erſt 1896 erfolgen. Die laufenden Zuwendungen 
waren um rund 500 Mik. höher als 1894. Durch 
bejonbere Beranftaltungen zu Gunſten des Bereins 
wurden ihm zugeführt: durch den „Sängerbund“ 
143 Mk., durch das „Wilhelmtheater“ 120 Mk. 
Zum erſten Male war der Vorſtand in der Lage, 
außerdem auch aus laufenden Mitteln einzelne 
baare Unterſtützungen zur Linderung beſonderer 
Unglücksfälle, im Geſammtbetrage von 105 Mk., 
zu gewähren. In zwei Zällen handelte es ſich 
um Wittwen mit zahlreichen Kindern, die durch 
den kürzlich erfolgten Tod des Mannes in 
bitterſte Noth gerathen waren und denen durch 
die Zuwendung ermöglicht wurde, in ihren 
Wohnungen zu verbleiben. In einem Falle 
wurde Geld zur Anſchaffung von Kleidern be- 
willigt, um einer erwachſenen Tochter die 
Annahme einer Stellung zu ermöglichen. Ferner 
wurde einer Familie von Eltern mit 7 Kindern 
eine Summe von 30 Mk. zur Zahlung rückftän- 
diger Miethe gegeben. In dieſem Falle war die 
Familie durch Krankheit des ſehr ordentlichen Man- 
nes zurückgekommen. Es konnte durch die Gabe 
die Familie vor völligem Berarmen bewahrt werden. 
Das Nachſchlagebureau der vereinigten Stiftungen“ 
hat im vergangenen Jahre größere Wirkſamkeit 
entfalten können. In dankenswerther Weiſe 
haben weitere Kreiſe ſich dieſe Einrichtung zu 

be gemacht. Noch immer aber ſteht die Be- 
Bedung dieſer Stelle nicht auf der Höhe ihrer 

deutung. Sie bezweckt, eine Ueberſicht über die 
eic Orte gewährten Unterſtützungen möglichſt 
i A Dereine und Stiftungen zu geben. Ganz 
aps weck erreichen kann jie nut, wenn Jeder 
es NE) zur Pflicht macht. Unterſtützungen nur zu 
fan nachdem er fid) über die bereits ander- 
weu gege 1 Zuwendungen unterrichtet hat. 

Für un cr) ungen (durch Lebensmittel pp. 
und Kleider) find aufgewandt: 13 377 Mh. 
67 Pf. (gegen 12763 Mk. 17 pf. im Zahre 
1894). Außerordentliche eldunterſtützungen 
wurden gewährt: 169 Mn. 20 Pf. (gegen 
115 Mh. im Dorjahre, Für Betriebs ⸗ 
koſten, Gehälter, Buxeau-Koſten, Druckſachen 
u. f. w. find gezahlt 2388 Dt. 36 Pf. (gegen 
2375 Mk. im Dorjahre), Zur Kapital- 
anlage find verwandt: 1058 Mk. 45 pf. und 
2261 Mk. 50 Pf. blieben baar und in Borräthen 
Beſtand. An Kleidungsſtücken wurden vertheilt; 
an neuen Kleidungsſtücken: 17 Hemden, 6 Kleider, 
18 Unterröcke von Boy, 9 Knabenjacken, Id paar 
Anabenhofen, 7 Paar Lederſchuhe, 91 Paar Holz- 
pantoffeln, 10 Paar Strümpfe, 2 Beltlaken, 3 
Bettbezüge, 6 Strohſäcke, 2 Paar Unterhoſen. — 
An der Bereins- Armenpflege haben im Jahre 
1895 16 Damen und 50 Herren actio Theil ge- 


nommen. 


LÀ . 
- LJ 


E „„ 
der Mitglieder wieder um 


Flachsbau Section. Geſtern Nachmittag 
fand eine Sitzung der Zlachsbau-Section ftatt, 
in welcher über die Lerwendung der in den Etat 
zur ZJörderung des Zlachsbaues eingeſtellten 
Summe von 3000 Mk. berathen wurde. Wie 
wir ſeiner berichtet haben, war in ber Herbjt- 
ſitzung des Derwaltungsraths des Centralvereins 
der  meftp:.upijpen Landwirthe beſchloſſen 
worden, einen Wanderlehrer anzuſtellen. da 
ledoch Meldungen von Landleuten, die es mit 
dem Slachsbau verſuchen wollen, nur in geringer 
Anzahl eingegangen waren, wurde auf den An- 
trag des Herrn Puppel-Marienwerder be- 
ſchloſſen, zunächſt von der Anſtellung eines 
Wanderlehrers abzuſehen. das Geld ſoll dazu 
verwendet werden, um zunächſt den Reflectanten 
guten Samen zu liefern und ſpäter Verarbeiter 
aus Sachſen kommen zu laſſen, welche die nöthige 
Anleitung zur Behandlung des Flahfes bei der 
Ernte und Bearbeitung geben jollen. 

* 


* 

* Borfchußverein. In ber aeffern im oberen 
Saale ber Concordia abgehaltenen Generat-Derjamm- 
lung erftattete zuerſt ber Director des Vereins Herr 
Schüßler den Geſchäftsbericht pro 1895, dem wir 
Folgendes entnehmen; Am 1. Januar 1895 betrug ber 
Wechſelbeſtand 1 210 320 Mark und die neuen Aus- 
leihungen im verfloſſenen Jahre beziffern ſich auf 
758 982 Mk. Der laufende Credit, deſſen Beftanb am 
Jahresſchluß 127770 Mark betrug, hat ſich 
gegen das Vorjahr um 7510 Mark erhöht. Der 
Depoſitenfonds belief ſich auf 911101 Mark. 
Die Reichsbank durfte garnicht in änſpruch ae. 
nommen, auch nicht Effecten lombardirt werden. 
Das Mitgliederguthaben bezifferte fid) auf 314473 Mk. 
und hat ſich um 6403 Mk. gegen das Vorjahr erhöht. 
Der Reingewinn betrug 24463 Mk. Am 1. Januar 
1895 zählte der Verein 1635 Mitglieder, hinzu traten 

56, durch Tod, Kündigung bezw. Ausſchluß verlor der 
Derein 183 Mitglieder, jo daß er zur Zeit 1608 Mit- 
glieder, alſo 27 Mitglieder weniger wie im Vorjahre 
bat. Nachdem der Rendant des Vereins, Herr 
Elsner, den Kaſſenbericht erſtattet hatte, wo⸗ 
nach die Bilanz am 31. Dezember vorigen Jahres 
1364 546 Mk. betrug unb das Mitgliederguthaben ſich, 
wie oben erwähnt, auf 314473 Mk. bezifferte, wurde 
der Rechnungslegung Dedjarg: ertheilt und dem 
Rejervefonds 10 Procent und bem Mitgliederguthaben 
eine Dividende von 6 Procent einſtimmig bewilligt. 
Ferner beſchloß man, Herrn Bruno Goſch. der jeit 
25 Jahren regelmäßig als Mitglied des Aufſichtsrathes 
wiedergewählt worden und dieſes Ehrenamt während 
dieſer Zeit ſtets zum Gedeihen des Vereins verſehen 
hat, am 6. März durch eine im Schützenhauſe zu ver- 
anſtaltende Feſtlichkeit zu ehren. 

* 


* 

* "Baubispenfe. Das Oberverwaltungsgericht hat 
unterm 27. November 1895 eine erſt fetzt bekannt 
werdende, für das Baurecht ſehr wichtige Entſcheidung 
gefällt. Die beſonderen Grundftühs-, ſowie die 
Cigentbums-, Ranon-Berhältnifje u. dergl. machen es 
oft zur Nothwendigkeit, Ausnahmen von der Bauregel 
9 Es iſt daher in allen Bauordnungen die 
ulaſſung zahlreicher Ausnahmen von den allgemein 
feſigeſetzten Baubeſtimmungen vorgeſehen. Zur Zu- 
laſſung dieſer Ausnahmen iſt die Baupolizeibehörde 
nur dann zuftändig, ſwenn und ſoweit ihr dieſe Be- 
fugniß durch die Bauordnung ausdrücklich eingeräumt 
iſt. In allen anderen Fällen hat in Städten von mehr 
als 10000 Einwohnern der Bezirksausſchuß. in 
anderen Ortſchaften der Kreisausſchuß über die Zu- 


laſſung einer in der Bauordnung vorgeſehenen 
Ausnahme ju beſchließen. Diefe Ausnahme - Zu- 
laſſungen ſeitens des Bezirks- bezw. Kreis- 


war nun durch einen e lee v 
ieben, daß Baudispenfe nur dann gem wer 


rn 


conſenswidrig ausgeführt ift. Ein nachträglicher Bau- 
bispens war aljo bisher unmögtich, ſelbſt wenn der 
Bauherr nicht aus böſem Willen, ſondern nur aus 
Unkenntniß gegen die allgemeine Regel verſtoßen 
atte, Dieſe Härte ijt nunmehr befeitiat, indem das 
berverwaltungsgericht unter eingehender rechtlicher 
Begründung eniſchieden hat, daß Baudispenſe, ebenjo 
wie Ausnahmen jeitens der Baupolizeibehörde jeder- 
zeit nachträglich ertheilt werden können. 
* 


* 

* Muſiker - Bereinigung. Geſtern fand im 
Geſellſchaftshauſe eine Sitzung der neu gebildeten 
Eivil-Mufiker-Dereinigung ftatt, in der 10 neue Mit- 
glieder aufgenommen wurden, ſo daß der Verein jetzt 
deren 60 zählt. Man beſchloß, den Verein unter dem 
obigen Namen, der indeſſen ſpäter in „Orcheſter-Ver⸗ 
einigung“ umgewandelt werden foll, vom 1. Mär; d. J. 
in Wirkſamkeit treten zu laſſen und wählte zum 
Ehrenpräſes und Leiter der zu wohlthätigen Zwecken 
demnächſt zu veranſtaltenden Concerte Herrn Mufik- 
director Kiſielnichi. In den die Geſchäfte der Ver⸗ 
einigung führenden Vorſtand wurden folgende Herren 
gewählt: Dorfibenber Civilmufiker Lehmann, deſſen 
Stellvertreter Voß, Kaſſirer Möske, Schriftführer 
Struzewski, deſſen Stellvertreter Bettan. 

* * 


* 

* prümiirungen, Auf ber in dieſen Tagen in 
Leipzig ſtattfindenden 3. nationalen Beflügel-Ausftellung. 
dem größten derartigen Unternehmen in Deutſchland, 
ſind mehrere Mitglieder des hieſigen ornithologiſchen 
Vereins vielfach prämiirt worden und haben die be- 
rühmten Danziger Hochflieger-Tauben volle Anerkennung 
gefunden. Es erhielten R. Stegmann für dieſe Xtaffe 
je einen 1. und 3. Preis, Olſchewszki je einen 2., 4 
unb 5. Preis, ferner C. Studti-Oliva für engliſche 
Tümmler einen 1. und zwei 5. Preiſe, für kurzſchnäblige 
deuifche Tümmler zwei 1., einen 2., einen 3. und zwei 
5. Preiſe, für rothe Weißköpfe je einen 1, und 2. Preis, 
für andersfarbige Weißköpfe einen 1. Preis, für weiße 
glattfüßige Tümmler je einem 2. und 3. Preis, für 
Altſtämmer je einen 2., 3, und 4. Preis. Um dieſe 
vielen Prämiirungen noch beſonders zu ehren, erhielt 
Herr Gtubli noch eine vom Club deulſch-öſterreichiſcher 
Geflügelzüchter-Bereine geſtiftete filberne Club-Medaille. 
— Auf der gleichzeitig in Berlin ſtattfindenden Vogel- 
Ausjtellung der Kegintha wurde Herrn R. Giesbrecht 
die bronzene Medaille für einheimische Vögel zuerkannt, 


* 
Zur Graudenzer Gewerbeausſtellung. 1500 
p der Graudenzer Gewerbeausſtellung find in 
eſtpreußen in geeigneten Lokalen angebracht worden. 
Das Plakat zeigt oben links ein Bild des Graudenzer 
Schloßberges mit bem „Klimek“, dem Bergfried des 
ehemaligen Comthurſchloſſes, im Hintergründe zieht 
fid die Cifenbabnbrüde über die Weichſel hin — ein 
Bild aus grauer Vorfeit und dem Zeitalter des Verkehrs, 
.* 


* 

* Ausftellungs - Prämie. Herrn A. Zausmer 
bierfelbft, welcher bie Ausſtellung in Atlanta, der 
Hauptſtadt des nordamerikaniſchen Staates Georgia, 
mit ſeinen Bernſteinfabrikaten beſchickt hat, iſt dort 
als Prämie die goldene Medaille zuerkannt worden, 

— 


* Derlehung. Heute früh fiel im hieſigen Schlacht; 
haus-Etabliſſement ein Bulle den Diehhändler Alter 
an. Dieſer flüchtete, ſtürzte aber dabei und es wurde 
nun ſeine linke Hand von dem Bullen getreten. Die 
Singer derſelben waren fo zermalmt, daß im Gtabt- 
lazareth der Mittelfinger fofort abgenommen werden 
mußte, während die Erhaltung des kleinen Fingers 
fraglich ift. Die übrigen Finger ſowie die Fand find 
ebenfalls ſtark derquelſcht 
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ausſchuſſes werden „Baudispenſe““ genannt. Bisher I 


verkauft hat, bat bas Sanswindt'ſche Grunbftüd in Cang- 
fuhr käuflich erworben Ferner hat ber Oaftmirtb 
Domnick in Diebhenborf fein Grundftük in piethen- 
dorf verkauft unb iff als Controleur der Danziger 
Straßenbahn angeſtellt worden. Herr Kunſtgärtner 
Srómert-Danjig hat bas RN. Lange 'ſche Gartengrunb- 
ſtück in Emaus durch Kauf in feinen Beſitz gebracht. 


* 

* Schöffengericht. Der ſchon öfter vorbeſtrafte 
Speiſewirth Eduard Much, früher hier, jetzt in Hoch⸗ 
ſtrieß, hatte im vorigen Jahre Marhketendergeſchäfte in 
dem Manöver bes 17. Armeecorps übernommen und 
kaufte ju dieſem Zweche von dem Fabrikanten Seidjt- 
mener in Ohra einen Wagen für 135 Mk., auf ben er 
ſpäter 20 Mk. anzahlte. da M. bie Marketender⸗ 
geſchäfte wegen mangelnder Mittel nicht wahrnehmen 
konnte, hat er den Wagen weiter verkauft. Heute kam 
es zwiſchen verſchiedenen Zeugen zu Controverſen, fo 
daß ber Amtsanwalt conſtatiren konnte, eine falſche 
Ausſage müſſe gemacht worden fein, Der Herr Amts- 
anwalt nahm Unterſchlagung als vorliegend an, da 
der Wagen noch Feichtmeyer gehört habe, und bean- 
tragte mit Rücficht auf bie Vorſtrafen des Much zwei 
Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf ſechs 
Monat Gefängniß, indem er ebenfalls Unterſchlagung 
annahm 

* = s. 

* Gtrafhammer, Wegen Erregung öffentlichen 
Kergerniſſes ſtand heute ber Glafer Julius Robert 
Loesdau aus Schönbaum vor der Strafkammer. Am 
26. November war in der Kirche von Schönbaum eine 
andächtige Gemeinde bei der aufgebahrten Leiche der 
Frau Gräske verſammelt und der Pfarrer nahm die 
Einſegnung der Leiche vor. Auf dem Orgelchore be- 
fand fid auch Coesbau, ber ſich fo lange ruhig ver ⸗ 
hielt, bis der Zeiſtliche die Kirche verließ und fid) in 
die Sacriſtei zurüchzog. Nun erhob fid) L. von jeinem 
Platze und ſegnete auch ſeinerſeits mit den Hand- 
bewegungen des Geiſtlichen die Leiche ein. Nach dem 
Gottesdienſt mußte er mit Gewalt aus der Kirche ge- 
bracht werden, da er durchaus den Thurm beríelben 
bejteigen wollte. Heute gab er zu, an dem fraglichen 
Tage angetrunken geweſen ju ſein, doch ſei ſeine 
ganze Handlungsweiſe durch die Trauerfeier ſelbſt 
veranlaßt worden. Er habe bie Verſtorbene gekannt 
und ſich in Betrübniß üver den Tod derſelben die 
Thränen getrocknet, das könne möglicher Weiſe ſo 
ausgeſehen haben, als wenn er die Bewegungen des 
Geiſtlichen nachäffe. Der Gerichtshof glaubte ihm die 
Geſchichte nicht, ba er fid) bereits früher einmal in der 
Kirche ungebührlich benommen hat, und verurtheilte 
ihn zu i Woche Gefängniß. 

Am 12. Dezember befanden ſich verſchiedene Arbeiter 
in dem Schanklokale des Gaſtwirths Jacobowski am 
Kohlenmarkt, als dieſer ſich auf einen Augenblick ent- 
fernen mußte. Als er zufällig durch die Thüre blickte, 
fal) er einen Mann auf der Xombanh, die Geldkafjette 
mit 25 Mk. in der Hand, mit ber er fid) eben drücken 
wollte. Er rief den Mann ſofort an, der die 
Kaſſette fallen ließ und durch die Thüre ent- 
Herr Jacobomski 
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überſchritten zu haben, indem fie im Jahre 1894 fid 
auf ein Darlehn von 100 Mk. auf 6 Monate 12,50 Mk. 
Zinſen und im Jahre 1895 auf ein gleiches Darlehn 
auf gleiche Dauer 20 Mk. Zinſen zahlen ließ. Die 
Schuhmacher Naumann'ſchen Eheleute — befiben im 

n ein Grundſtück, welches ſtark belaftet ift. 

m Jahre 1894 waren KHypothekenzinſen fällig unb bie 
Naumann'ſchen Eheleute ſuchten durch Annonce Geld. 
Unter den eingegangenen Adreſſen befand ſich auch die 
der Frau Graf und ihres Ehemannes, zu welchen fid) 
die Frau Naumann - begab, Es wurde ein Geihäft 
perfect, dei dem die Naumann'ſchen Eheleute 25 Proc, 
Zinſen zu zahlen bereit waren. Frau G. foll dabei 
geſagt haben, das [ei bei ihr jo üblich. Ein Diertel⸗ 
jahr ſpäter zog der Ehemann der Frau Graf für ein 
weiteres Darlehn von 100 Mk. 20 Mk. ein. Frau Graf 
gab heute an, daß ihr Ehemann, der unterdeß ver- 
ſtorben ift, die Verhandlungen geführt habe, fie habe 
keine Ahnung von den geſchäftlichen Manipulationen 
defjelben gehabt. Der Gerichtshof ſtellte feft. daß in 
den beiden vorliegenden Fällen unverhaltnißmäßig 
hohe Zinſen gezahlt worden jeien. Es ſei jedoch der 
Angeklagten nicht nachgewieſen. daß fie die Noth⸗ 
lage der Naumann'ſchen Eheleute gekannt 
babe: die Ausſage derſelben ſei über dieſen Punkt 
nicht veſtimmt. Außerdem ſei die Angeklagte wohl 
bei den Verhandlungen über die Darlehne nicht hervor ⸗ 
getreten. da der nerftorbene Ehemann die Verhand- 
lungen geführt habe. Es erfolgte daher ote völlige 
Freiſprechung. s 

* 

* Seuer. In der verfloffenen Nacht kurz nach 
1 Uhr wurde die Feuerwehr nach bem Haufe Niedere 
Gcigen Nr. 4 gerufen, mofelbít in einem nach hinten 
belegenen Stall mehrere Kiſten und Kaſten und fonftige 
Gegenſtände in Brand gerathen waren und auch ſchon 
die Fachwerksmauer des Nachbargrundſtückes Nr. 5 
Jeuer gefaßt halte. Mittels Waſſergebens mit 2 Gas- 
ſpritzen und einem Fudranten würde das Feuer gelöſcht. 

* 


* 

* "Deden-Xadwmeis ber Bevölherungs - Borgäng: 
vom 16. Febr. bis 22. Febr. Lebendgeboren 40 männ- 
liche, 40 weibliche, insgefammt 80 Kinder. Zodt- 
geboren 2 männl. Kinder. Geſtorben (ausſchließlich 
Todtgeborene) 22 männliche, 26 weibliche, insgeſammi 

8 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 14 ehelich, 4 außerehelich geborene. Todes- 
urſachen: Diphtherie und Group I. acute Darmhranh- 
heiten einſchließlich Brechdurchfall 5, darunter Brech· 
durchfall aller Altersklaſſen 4, Brechdurchfal von 
Kindern bis zu 1 Jahr 4, Lungenſchwindſucht 5, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 8, alle 
übrigen Krankheiten 27. Gewaltſamer Tod: a) Der- 
unglückung oder nicht näher feftgeftellte gewaliſame 
Einwirkung 1, b) Selbſtmord 1. d 

. * 


* 

Polizeibericht für ben 27. Febr. Verhaftet: 

Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Bedrohung, 

Perſonen wegen groben Unfugs, 1 Perſon wegen 
Zechprellerei, 1 Bettler, 8 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 $unbemaulhorb, 1 Plüſchportemonnaie, 1 Schlüſſel, 
1 Portemonnaie mit einem Schlüſſel, Krankenkaſſen⸗ 
buch des Auguſt Dunſt, abzuholen im Fundbureau der 
hal. Polizei-Hirection. — Verloren: 1 kleiner Schlüffel, 
1 Poſtquittungsbuch, 1 ſchwarzes Marinetuch und 
Mützenband, 1 Iltismuff, 1 lange weißleinene Decke, 
1 blauer Beutel mit 245 Mk., 1 Krankenkaſſenduch für 
Bruno Stübke, 1 goldene Damenremontoiruhr, abju- 
geben im Fundbureau der hönigl, Polizei-Direction, 


Berbandstag der Raiffeifen-Bereine. 


Danzig, 27. Febr. 
Nachdem eine nicht mr Sitzung bes Beirathes 
vorausgegangen war, trat ber DBerbandstag dieſer 
Vereine für Weſtpreußen heute Mittags hier ju einer 
febr gut befuchten Sitzung jufammen, an welcher auch 


un i hemann in zwei 
dagegen nicht, nachdem Bau | Sállem bei Darlehnsgeſchäſten den üblichen Ainsſuß 
bereits im Wege der Uebertretung ohne Conſens oder 


die Herren Oberpräſidenk v. Goßler, Negierungspräſi- 
bent v. Holwede, Regierungsrath Delbrück, Confiftorial- 
präſident Meyer, Candes director Jädel u. a. als Gäſte 
Theil nahmen. Der Derbandsanwalt, Herr Heller, 
eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer 
und begrüßte dann die Gäſte unb erſchienenen Genoffen, 
Er dankte Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, dem 
Centralverein der weſtpreußiſchen Landwirthe, den 
Behörden und den Geiſtlichen beider Confeſſionen für 
die Förderung, welche fie der Raiffeifen-Organifation 
haben angedeihen laſſen. Die Organiſation, welcher heute 
ca. 2100 Zereine angehören, iſt vor 25 Jahren gegründet 
worden, hat ihre Centralſtelle in Neuwied, an deren Spitze 
ein Generalanwalt ſteht. Sie hat die Revifion der 
einzelnen Vereine zu veranlaſſen, für die Ausbreitung 
der Organiſation zu ſorgen und giebt die Genoſſenſchafts⸗ 
Zeitung heraus. Direct unter der Centralſtelle ſtehen 
30 Provinzial- und Landesverbände, die von Derbanbs- 
anwälten geleitet werden. Mit der Centralſtelle iſt die 
landwirthſchaftliche Central-Darlehnskaſſe verbunden, 
welche in dem letzten Jahre einen Umſatz von 65 Mill. 
ME; erzielt hat und unter einem Aufſichtsrath ftebt, 
der die Aufgabe hat, ben Zinsfuß feſtzuſetzen. Die Bank 
arbeitete früher mit der Reichsbank, in neuerer Zeit 
mit der preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe in 
Berlin. Die Kaſſe hat der Neuwieder Kaſſe einen 
ungedeckten Credit von mehreren Millionen Mark über- 
wieſen und auf jede Controle, die über die Prüfung der 
veröffentlichten Jahresabſchlüſſe hinausgeht, verzichtet. 
Die Raiffeiſen-Organiſation fei durch die Erfolge der 
freien Dereinsthätigkeit entſtanden und da ſei es ein 
merkwürdiges Zuſammentreffen, daß ſich vorgeſtern 
eine Derſammlung aufgelöft habe, die ebenſo auf 
freier Dereinsthätigkeit beruht habe. Mit Bedauern 
habe man den Centralverein ſcheiden ſehen, er hoffe, 
baf die Raiffeiſen-Bereine in vielen Punkten 
die Erbſchaft des Centralvereins antreten würden. 
Die Raiffeiſen-Organiſation habe ſich in das Firmen- 
regiſter eintragen laſſen. der Zweck ber Zirma jei 
der gemeinſame Ankauf von Bedarfsartikeln und der 
gemeinſame Verkauf der Producte der Landwirth - 
ſchaft und die Zirma habe darin, zum Bei- 
ſpiel in Königsberg, beträchtliche Erfolge erzielt. 
Ein bedeutungsvoller Abſchluß in der Srganijation 
war die Einrichtung von Filialen, die durch die Aus- 
dehnung der Organiſation bedingt wurde. In Weſt⸗ 
preußen n das landwirthſchaftliche Genoſſenſchafts⸗ 
weſen ſehr ſpät Zub gefaßt, obgleich Derſuche 
fhon in früheren Jahren gemacht worden ſind. 
Im vorigen Zrübjahr traf der Referent mit 
Herrn Geheimen Regierungs- Rath Thiel — qu- 
fammen, der eben aus Danzig kam und ihn veran- 
laßte, die Errichtung eines Genoſſenſchaftsverbandes 
in Weſtpreußen anzuregen. Am 5. Mai v. J. traten 
in Graudenz die beſtehenden Raiffeiſen-Dereine zu- 
fammen und gründeten einen weſtpreußiſchen Ver 
band, bem heute ca. 100 Dereine angehörten. Die 
Filiale habe bereits eine Million Mark ausgeliehen 
und verſchiedene Vereine hätten bereits ein Guthaben 
von 50—60 000 Mk. Ferner ſeien Waggons 
Düngemittel, Kraftfutter und Saatgut abgeſetzt 
worden. Auf dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens ſei 
in unſerer Provinz noch recht viel zu thun, ſo würde 
er gern feben, wenn die Handwerksgenoſſenſchaften ſich 
der Raiffeifenorganifation anſchließen möchten, fie 
würden mit offenen Armen aufgenommen werden. 
Es würde fid) empfehlen, Schlächtereigenoſſenſchaften, 
Genoſſenſchaften zur Verwerthung von Spiritus und 
Zucker zu gründen. 

Hierauf begrüßte der Vorſitzende des Beiraths, Kerr 
v. Butthamer-plautb, die Anweſenden; er habe 
ſelten in dieſem Saale eine fo zahlreiche Verſammlung 
geſehen und nicht die ſchlechteſten Elemente unſerer 
Provinz ſeien es, die hier zuſammengekommen ſeien. 
Es babe ein Bedürfniß für die Fragen, welche bie 
Raiffeifen-Organifationen behandeln, vorgelegen und die 
Art und Weiſe, wie efriedigt worden ſei, habe 


die Anerkennung und Zuſtimmung Aller gefunden. 


In dieſem Sinne wünſche er den Verhandlungen den 
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volg. .—— EN MR EEE E WE TEN 3 
Scher ‚ bel worden war, an den 
Generalanwalt AM mer in Neuwied ae s 
grüßungstelegramm abzuſenden, behandelte  $err _ 


Pfarrer Habicht-Bobrau die „ſittliche Bedeutung der 
Raiffeiſen-Vereine“, worauf Herr Pfarrer Bleske- 
Oſterwiech über die „chriſtlichen Grundſätze der 
Raiffeiſen-Organiſation und ihre Anwendung im Geld- 
verkehr“ ſprach. 

Um 4 Uhr wurde ein gemeinſchaftliches Mittageſſen 
im Schützenhauſe eingenommen. 


Aus den Provinzen. 

Elbing, 27. Febr. Vorgeſtern find die Gebäude des 
Meiereibeſitzers Klein in Grunau-Höhe vollſtändig 
niedergebrannt. Bei den mangelhaften Löſchgeräthen 
des Ortes währte bas Feuer von Nachmittags 2 Uhr 
ab bis ſpät in die Nacht hinein. 

m. Strasburg, 25. Febr. Heute Morgen weckte 
Jeuerlärm die hieſigen Einwohner. Es brannte das 
Hofgebäude des Uhrmachers Behrendt, weiches von 
bem Tiſchlermeiſter Sierocka bewohnt war, vollſtändig 
nieder. Die Nebengebäude des Getreidehändlers Pick 
und Kaufmanns Jacob Cohn wurden von dem Feuer 
mit ergriffen. Die freiwillige Wehr und eine Ab- 
heilung Militär beſchränkten das Feuer bald auf 
feinen Herd. Erſchwert wurde die Cöſcharbeit weſentlich 
dadurch, daß bei dem ſtarken Froſte die Spritzen ein- 
froren. Beim Einſturz eines Scornſteins und einer 
Mauer wäre beinahe der Kufſchmiedemeiſter Wrobel 
um's Leben gekommen; derſelbe wurde beſinnungslos 
unter den Trümmern hervorgejogen, An feinem Auf- 
kommen wird gezweifelt. 

I Pr. Friedland, 26. Febr. Heute früh 3 Uhr 
brach in dem Laden des Kaufmanns G. Ahlert ein 
Feuer aus, welches binnen drei Stunden das Ge- 
bäude vollſtändig in Aſche legte. Die Feuerwehr 
mußte ſich darauf beſchränken, die Nachbargebäude zu 
retten, was ihr auch trob des kräftigen Windes gelang. 

(Köslin, 27. Febr. Der Bund der Landwirthe 
ift hier im Abhalten von Derſammlungen febr eifrig. 
Erſt kürzlich fanden zahlreiche Verſammlungen Statt, 
Um dieſelbe Zeit, wo mun der Wahlverein der 
Liberalen des deutſchen Reiches in nächſter Woche in 
Köslin tagen wird, hat aud) der Bund wieder 5 Der- 
ſammlungen im Kösliner Kreiſe anberaumt. Eine dieſer 
Berjammlungen ſoll am 7. März Vormittags in dem- 

eloen Lokale ftattfinden, in welchem Nachmittags der 
ahlverein der Liberalen tagen wird. 

Eilfit, 25. Febr. der ſeit mehreren Tagen belte- 
hende ſcharfe Froſt hal den Bewohnern des über- 
ſchwemmten Thales eine kräftige und bequeme Eis- 
decke geſchaffen, welche Fußgängern, bei einiger Dor- 
fit, völlige Sicherheit gewährt, fo daß der Verkehr 
nach allen Seiten aufrecht erhalten werden kann, Hierzu 
können allerdings nicht Pferde verwendet werden, ie 
doch wiſſen fid) die Leute auf andere Weiſe zu helfen. 
Ausgerüftet mit Schlitiſchuhen und aint J den 

ieke, vor kleine, leichte Schlitten gejpannt, ſieht man 

e dahineilen in ſauſender Fahrt über die fpiegelglatte, 
unabjehbare Eisfläche. Auf dieſe Weiſe werden nicht 
nur Gegenſtände 1c, befördert, fonbern auch Perſonen. 
Ein hieſiger Arzt, der eine ſolche Fahrt nach der 
Niederung kürzlich mitgemacht, verſichert, noch nie fo 
ae und bequem befördert worden zu jein, So ift 
alſo durch den Froſt der Schacktarp ein gut Stück ge- 
mildert worden; ſobald jedoch Xbaumetter eintritt, 
wird er ſich wieder in ſeiner ganzen Schwere fühlbar 
machen. 

—— —— r- 
Vermiſchtes. 


f Nachricht von Nanſen. 

Petersburg, 27. Zebr, Die ruſſiſche Tele⸗ 
graphen-Agentur erhielt von ihrem Corre[pone 
denten in Irkutsk ein Telegramm, daß der 
Gouverneur von Irkutsk Antwort erwarte auf 
durch Stafette nach Jakutsk gefanbte Botichaft 
betreffs Nanſens. Die Nachricht von der Rucknehe 
der Polar -Expedition beſtätigt ſich. 


* Ein Ghandalproseh., In nächſter Zeit 
fnbet vor der Civilkammer des Landgerichts in 
München eine Verhandlung ſtatt, welche be- 
fonders in Theaterkreiſen großes Aufiehen er- 
regen wird. Eine Schauſpielerin, die Gattin 
eines höheren Oſſiziers, hatte (wie wir in der 
Münchener „Ir. Pr.“ leſen) mit dem noch un- 
mündigen Sohne eines angeſehenen Beamten ein 
Liebesverhältniß angeknüpft und nahm von bem, 
noch in den Kinderſchuhen ſtechenden Liebhaber 
allerlei Rojtbare Geſchenke an. Der Vater 
deſſelben, welcher ſchließlich dahinterkam, ver- 
langte dieſe Geſchenke wieder heraus und als 
dies ohne Erfolg war, machte er die Sache bei 
Gericht anhängig. 

Priemysl, 26. Febr. (Tel.) Geſtern wurden 
nahe der Station Gadoma-Mioynia durch einen 
Schnellzug in Folge eigener Unvorſichtigkeit zwei 
Bahn-Arbeiter getödtet, zwei andere ſchwer 
verletzt. Der Maſchinenführer, welchen keine Der 
ſchuldung traf, warf fid) ſpäter vor den Schnell- 
zug und wurde getödtet. 

Zwickau, 26. Febr. Dem „Zwickauer Wochen- 
blatt“ zufolge ift heute früh auf der Muldebrücke 
zwiſchen Aue unb Niederſchlema ein von Schwarzen 
berg kommender Güterzug enkgleiſt. Sechs 
Wagen blieben auf der Brücke ſtehen, ein leerer 
Kohlenwagen ſtürzte in die Mulde. Ein Bremſer 
wurde vom Wagen herab in die Mulde ge- 
ſchleudert und leicht am Knie verleht, ſonſt hat 
niemand Schaden genommen. 

Bordeaux, 27. Febr. (Tel.) Friedmann hatte 
heute eine neue Zuſammenkunft mit bem Dor- 
fteher der Advocatenſchaft. Er behauptete, feine 
Auslieferung ſei unmöglich, da er keinen Der- 


Concurseröffnung. 
Ueber das Dermögen des Kaufmanns 
Oscar Friedrich ftuguft Rn — : irma Albert Wulhomw 
n nig 


Wt am 11. Februar 1896, Bormittags 11 Uhr, der Concurs eröffnet. Das 
6 irmader von bier, Stundenplan für 
nüchsten Semesters auf Verlangen zur Verfügung und ist auch bereit, schriftlich oder er 


Goncurs-Dermalter Kaufmann Richard 


Hundegaſſe Nr. 70. 


Offener Arreſt mit 2 7 bis zum 3. Märı 1896. 

1 . 
3. Märı 1886, Bormittass 
nastermin am 9. April 1896, Bormittass 11 a 


Anmeldefriſt bis zum t 
rite Gläubigexverſammlung am 
Uhr, Zimmer Nr. 
rüfu 
bajelbft, 
Danzig, den 11. Februar 1896. 
- ) 3 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 
Zwangsverſteigerung. 


Im — 5 ber Imangsvollitrekung foll das im Grundbuche 

1 f ben Namen bes Gutsbefihers 
Emil Goldſtein eingetragene, theils im Gutsbezirk von Cieben- 
ibat, theils in den Gemeinbebejirken von Königsdorf und Teſſens⸗ 


von Liebenthal Band I. Blatt 1 auf den 


dorf belegene Grundſtück 
am 16. Mai 1896, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, 


verſteigert werden. Das ,31 JA Xtei 
und einer Fläche von 173,20,45 Hektar zur Grunbfteuer, mit 
Nuhungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift d 
Abſchätzungen und andere das 


Grundſtück iſt mit 1 


richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 2, eingeſehen werden. 


ſteigerung an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 20. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Kral. Prost Putzig als Vertreter des 
oncurfes beffellt worden. 

Puttig, ben 24, Februar 1896. s 
Königliches Amtsgericht II. 


Handelsregiſter. 
Sirmenregilter iſt die sub Nr. 152 — 
unther** Inhaber ber Holshändler 


ilbelm Hoba 


In unierm 


an demſelben Tage 

Saalfeld, den 20. , 
Königliches Amtsgericht. 
Verdingung 


ber Lieferung von 470 Tauſenb Hintermauerungsziegeln u 


Tauſend aus Hintermauerungsſteinen ausgeſuchten Derblenb- 
| [ : von 62 Zaufend 
erblenbiiegeln für Bahnhof Dirihau. Die Bedingungen find gegen 

M von ber Unterzeichneten zu 


tegeln für Bahnhof Marienburg und endlı 


koſtenfreie Geldeinſendung von 1 JU 

agsfriſt 3 Wochen. Die Angebote find ve 
„Lieferung von 3tegeliteinen 

artenburg“ bis zum 14, März 


beillieferungen werden zugelaſſen. 
Dirſchau, den 25. Februar 1896. 
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Inſpectlion l. 


Berdingung 


= b. Is., Vormittags 11 Uhr, an 
nden. 
Dirſchau, den 25. Februar 1896 


Schindel⸗ Dächer. 


8 
f 
9 


In der Wilhelm Kodam'ſchen Concursſache iff der ids fi 
m’ichen 


für die Bahnhöfe 
11 Uhr, koſtenfrei an bie Unterzeichnete HP RN eet gp eb — 

, ho i enben, 
eſiegelten und mit Namen verſehenen 3 Probeſteine. Her 
(3856 


Königliche Eifenbahn-Betriebs-Infpection I, 


In meinen 7 Wäldern in Oſtpreußen verarbeite id) das befte 


teauensbruc begangen habe mit welchem das 
Derlangen der Auslieferung begründet werden 
könnte. 

London, 26. Febr. Nach einem Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Lagos brach letzte 
Nacht in dem inneren Diertel der Stadt Feuer 
aus, welches 400 Häuſer der Eingeborenen in 
Aſche legte; die europäiſchen Einwohner erlitten 
keinen Schaden. 

Madrid, 27. Febr. Nach einer Meldung des 
„Keraldo“ aus Havanna haben die Spanier an 
der Eiſenbahn von Jovellanos die 4000 Mann 
ſtarke Bande Maceos geſchlagen. Diefer verlor 
42 Todte und 6 Gefangene, während auf Seiten 
der Spanier 6 verwundet wurden. 

Die in Havanna verhafteten amerikaniſchen 
Correſpondenten find gegen ihr Ehrenwort, 
Cuba ſofort zu verlaſſen, in Freiheit gejett 
worden. 

Mailand, 27. Jebr. (Tel.) In Vercelli iſt 
während eines Jahrmarktes in einer Menagerie 
ein Wärter von einem Cöwen zerriſſen worden. 
» vo^ rtcku murbe von einer großen Panik 
erfaßt. 


Standesamt vom 27. Februar. 


Geburten: Kaufmann Robert Ziehm, T. — Zahnarzt 
2. Cohn, X. — Bächermeiſter Guſtar Schwarz, X. 
— Arbeiter Hermann Schwenk, T. — Militäranwärter 
Johann Behrendt, X. — Königl. Eiſenbahn - Halte- 
ftellen-Auffeber Julius Bethhe, X. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Alexander Rösler, S. — Schneidergeſelle 
Gottfried Neuber, T. — Tapeziergehilfe Otto Leegel, 
T. — Seefahrer Ernſt Tens, T. Kellner Franz 
Duma, X. — Eiſenbahn-Stationsgehilfe Theodor Hahn, 
S. — Unehelich: 1 S. und 1 T. 


& 40. 


Studirende der Landwi 


lich weitere Auskunft zu ertheilen. 
Königsberg i. Pr., am 25. Februar 1898. 


Veſpreußiſcher 
Ptovinzial⸗Jecht⸗Berkin. | Garantie 


Gonnabenb, ben 29. Febr. er., 
fibenbs r. 


im Café "Bener, Olivaerthor: 
Carnevaliſtiſcher 


Herrenabend. 


Sämmtliche Mit 
und Gönner des 


nertra 
966 


| Auszug aus ber 
es Grunbuchblatts, etwaige 
| rundſtück betreffende Nad- 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge- 
N : | Das Urtheiljiu nehmen. 
über bie Ertheilung des Zuſchlags wird nach Schluß ber RT? 


Der Vorſtand. 
NReiche 
Heirathsvorſchläge!! 


c 68. Auf 


! ifle unter ver- 
chloſſenem Couvert ohne Sirma- 
druck gegen 40 9 Bri 


nb von deren Aufgeber unbekannt blei- 


ben wollen, wie beispielsweise bei: 


Stellengesuchen u. Angeboten 


An- und Verkäufen 
Vermiethungen 
Verpachtungen 


Capitalgesuchen u. Angeboten 
etc, etc. 
übernimmt unter strengster Dis- 
crelion zum billigsten Preisin die 
für die betreffenden Zwecke je- 
weils bestgeeignetsten Zeitungen 
die Centr,-Annoncen- Expedition 
von &. L. Daube & Co.*) 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 


rfiegelt 


000 33. 
- 292000 Kaſſengelder à 4%, 
- 176 000 Privatgelder à 4½ bis 


Li 
find gegen erfte ber, ftd), 2. $npo- 
theken auf Canbaüter, Häuſer u. 
rentable induitrielle Beſitzungen 
langjährig feſtſtehend unter günſt. 
8 auszuleihen durch 
€. Th. Lenk, Leipzig, 
Jiealcrebitbanh. (2883 


Fe 


» 


Vorlesungen für Landwirthe 
an der Universität Königsberg i. Pr. 


Sommer-Semester 1896 beginnt am 15. April 1896. Der . stellt gen 


Professor Dr. W. Fleischmann, Geheimer Regierun 
Director des landwirthschaftlichen Instituts der Universität Königsberg i. 


Silberitabl-Nafirmeller Ar. 53, Klinge breit 10 Mm. 


Neues feinſtes Humoriſtikum. 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers. 


Marienburger Geld-Lotterie 


Ziehung in Danzig am 17. u. 18. April 1896. 
3372 Geld-Gewinne, ohne Abzug zahlbar. 


1à 90 000. 1 à 30 000, 1415 000 M. 


Loose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.), empfehlen 
gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, General-Dehiteur 


Berlin W., Unter den Linden 3 
u. die durch Plakate kenntlichen Handlungen. 


Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit, 


Aufgebote: Kaufmann Dr. (ur. Pauf Damme. unb 
Anna Albrecht, beide hier. — Reſtaurateur Hermann 
Aornomski hier und Auguſte Böcker zu Zoppot. — 
Seefahrer Johannes Linde und Martha Dorſch, beibe 
hier. — Arbeiter Karl Aniep und Wilhelmine Dandes 

ier, — Bäckereiwerkführer Otio Beyrau und Johanna 

ündel, beide hier. — Schmied Georg Alexander 
Stamm hier und Johanne Marie Neumann zu Eiſenberg. 

Keirathen: Bäckermeifter Richard Degenhardt und 
Ida Kuntz. — Schuhmachergeſelle Otto Kernſpeck und 
Pauline Löpke, 

Todesfälle: S. d. Fabrikauffehers Janay Pielecht, 
2 W. — Gefreiter Arthur Rautenberg, 23 J. — Arb. 
Gottfried Döbel, 6 M. — S. b. Weichenſtellers Rob, 
Görtz, 1 J. — T. b. Zimmerpoliers Richard Schulz, 
6 M. — Malergehilfe Eugen Krauſe, 4 J. — Auf- 
wärterin Emilie Rahn, 69 J. — Wittwe Amalie Oiebe, 
geb. Grentz, 75 J. 


Danziger Börſe vom 27. Jebruar. 


Weizer (oco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. eiß 725820 Gr. 122158. M Br 


bombuni.... 129—820 Cr. 120156. UM Br. 105— 
hellbunt .. . 725-820 Gr. 118 155. U Br. 154 M 
bunt * 140—739 Gr. 116—15 l. MK Br. be 
roth... 740820 Gr. 109—15d. U Br. b 


prbinat ,... 705—760 Gr. 100 — 148. Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 
115 UM. zum freien Derkehr 756 Sr. 151 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum jreien 
Derkehr 153 M Br., 152½ M Gd., tranfit 117 
M bez., per Mai-Juni zum freien Derkeyr 153 
M Br., 152½ M Gd., tranfit 117 M bez., per 
Juni-Juli zum freien Verkehr 155 M Br., 154½ 
JU Gd., tranfit 119 M Br.. 1181, M Gd., per 
n freien Verkehr 152 M dez., 
tranfit 117½ Br., 117 M Gd. 

Roggen ioco unverändert, per Tonne von 1000 Ailogr, 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 114—114% M. 


niss des 
ünd- 


3950 


chaft, sowie das Vorlesungsverzeic 


gsrath, 


fein hohl 


Peer für jeden Bart 
affend, Jahre Garantie, nur 
h. 1,50 per Stück. Feinſte 
Etuis mit Golddruch 15 Pfg. 
Streichriemen, einfache Mk. 1—, 
doppelte Mk, 1,50. ben har 
ei- 


Anfang 7 Uhr. 


Stadt- 


Bert 
Don Pedro, Dorſitender im Rathe 


Reaulirunaspreis per 714 Sr. lieferbar inland. 
114 M. unterp. 78 M. tranſit 7 2 
fui Cieierung per April - Mai inländ. 116 M 
Br., 115½ M Gb., unterpol, 81½ M Br., 81 JUL 
d., per Mai-Juni inläad. 117 JA Br., 1161/4 M 
d., unterpoln, 82½ M Br., 82 M Gb. per 
Juni-Jufi intánb. tig, M Br, 118 MU Gb., 
unterpoln. 84 M Br.. 317 M Gb., per Geptbr,- 
fhtbr. inländ. 121 M Br., 120 MM Gd., unter- 
polniih 86 ½ M Br., 86 M Gd. 
Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 641 Or, 
105 M bez., ruſſ. 656 Gr. 84 M bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 78 M bez. 
Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. roth 55 M bep, 
ſchwediſch 60 JUL beg. 
Kleie per Kilogr, 
3,55—3,60 M ber. 


Viehmarkt. 

Danzig, 27. Febr. (Gentral-Diebbof.) Es waren zum 
Berkauf geſtellt: Bullen 13, Ochſen 10, Kühe 31, 
Kälber 55, Hammel Il, Schweine Stück. 

Befahlt wurde für 50 Kilogr lebend Gewicht: 
Bullen 1. Qual. 30 M, 2. Qual. 24—26 M, 
3. Qual, 22—23 M, Ochſen 1. Qual. 28 M., 2. Qual. 
25—27 M, 3. Qual, 20—24 M, Kühe 1. Qual, 4— 
26 JA, 2. Qual. 23 M, 3. Qual. 20—22 M, Kälber 
1. Qual, 30—32 M, 2. Qual, 26—28 M, 3. Qual. 
20—24 M. Hammel 1. Qual, — M, 2. Qual. 18— 
19 M, 3. Qual. — M, Schweine 1. Qual. 33 M. 
2. Qual. 30—32 M, 3. Qualität 28—29 M. — 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Februar. Wind: 69. 
Angekommen: Stadt Roſtock (S.), Conradt, Pillau. 
Theilladung Güter. 


Derantwortlicher Rebacteur Georg Sander in Danzig 
Druck unb Derlag von 9. C. Alerander in Danzig. 


sum See Export Weizen 


Antang 7 Uhr, 


Theater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Yreitag, ben 28. Februar 1896. 


%. Serie grün. 113. Abonnements-Borftellung. Dalfepartout E, 
Auftreten von Antonia Mielke 


als Gaſt für bie Gaifon. 


Die Afrikanerin. 


Oper in 5 Ade a €. am Deutih von C, Gumbert, 


uſtk von Giacomo Menerbeer, 


Regie: Jofef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 


onen. 


bes 
Königs von Portugal. . fans Rogorih, 
Don Diego, Admiral Soit Miller. 
Ines, deſſen Tochter . . Johanna Kichter. 
Dasco be Gama, Marineoffisier. . . . Alexander Wellis. 
Don Alvar, Mitglied bes Rathes . , , Ernſt Felſch. 
Der Großinauiſttor von Cilfabon , . Emil Davidlohn, 
Nelusco BET George Beeg. 
Gelica QUEM . . «e f * + Antonia Mielke a. 6 
Der Oberprieſter des Brahma . Dr. R. Mannreich. 
Anna. Ines Dienerin . Marie Cierny. 
Ein Brahm ine Heinrich Scholz. 
Ein Jtatroóe e . . Bruno Galleiske. 
in DIRE 2-37. c 9 Arnold Lange, 
in Thürſteher . . : Calliano. 


Im 


2 70 


feünfiert und Kuünſtlerinnen, wo; 
runter viele berühmte Bühnengrößen 
aus allen Ländern deutſcher Zunge, 
haben zu dieſer neuen Sammlung 
heiterer Deklamattonsſtücke, Solo- $ 
und Duoſcenen u. f. w. ihre wir ⸗ 

srifti den j 
Piecen mit Namens-Unterfehrift bel- } 
getragen. Da unjere Bühnenkünſtler 


3u 


zender Perlen des komiſchen Bor. 2 
trags, wie ſolche kaum in einem F 
andern Buche zu finden und wovon 
jede ein Treffer ifl. — Prächtige $ 
Ausſtattung. Herrliches Oe. ] 
ſchenkwerk. Broſchlert M. 3.—. 
Sehr elegant und überraſchend ſchoͤn 
gebunden M. 4.50 
* 


Schwabacher ice mecs: 
buchhandlung in BStuftaart 


Letzte 


Hauptgewinne: 


Narineoffiziere. Biſchöfe, 


Sonnabend. 118, Abonnements-Borſtellung. P. P. D. 

6 Bolivie Herauf: Auf eigenen Fühen. Fange 
onnta e 

mäßigten Preiſen. Jeder Erwachſene hat das Recht, 1 Kind 

frei einzuführen. Der Zigeunerbaron. Operette von Johann 


ra 
Abends 


m 
m 115. 
ähiat 


e 
ſchöne 
Mittwoch. Abſchieds- Benefit für N 


iſt das vornehmſte deutſche Modejournal und koſtet per 


Wiener „Kinder-Mode“ 


Jede Abonnentin erhält 


von den in der „Wiener Mode“ und der Gratisbeilage 
„Wiener Kinder-Mode“ abgebildeten Toiletten, Wäſche u. f. w. 


RAE Klex. 
Räthe, Prieſter des Brahma, Indien 
und Indierinnen, Soldaten, Malroſen en 


4, Act: Ballet-Arrangement der Balletmeiſterin Bertha 
Benda, ausgeführt von berielben, Cäcilie Hoffmann, Anna Bartel, 


elma Daſtöwski unb dem Corps be Ballet. 
Spielplan: 


n 
Nachmittags 3½ Uhr. 3rémben-Dorftellung. er- 


T. Uhr. Außer Abonnement. P. P. E. 16. Novität. 
Z. mat. Gemieffe Gußert, ee 


Abonnements-Vorſtellung. 2 


P. A. Bei e 
Vorher: Ballet 


aus Erfahrung wiſſen, was gefällt m en Preiſen. Der Mann im Monde. 

und Effekt macht, fo bildet dieſes 4 divertiſſement. 

vornehme kumoriniſche De. Dienſtag. Außer Abonnement, P. P, B. Benefiz für Alexander 
klamatorium eine Fundgrube glän⸗ Wellis. Sra Diavolo, Komiſche Oper. Hierauf? Die 


Galathee. Operette von 3. von ‚Suppe. * 
or Pi 
ie Erde in 80 Tagen 4 Wimmer. Die Reife 


um e " 
Nächſtes Gaſtſpiel: Signor Leone Fumagalli. 


Quartal (6 Hefte) ſammt der Gratisbeilage 


ſowie diverſen Modebeilagen Mh, 2,50. 


gratis 


Schnitte nad) Ma; 


in beliebiger Anzahl 


für ſich und ihre Angehörigen. 


und reinſte Xannenhernboli zu Schindeln. Das Eindecken geſchieht = 8 N MA 
nur durch erprobte Kräfte und übernehme ich eine 30 jährige W Spamers Lotterie. Seraltete Srampiaderfuß; 
Garantie für Haltbarkeit der Dächer. Die Billigkeit und vorzüg- illustrirte bali unter (ori S 


liche Ausführung hat mich bereits überall eingeführt und con- 

currenzlos gemacht. Bei Zahlung ſtelle ich, wie bekannt, die 

coulanteſten Bedingungen und liefere zur nächſten Bahnſtation. 
Gefällige Aufträge erbittet (1500 


Bei der Expedition der idi 


merjlos und billigſt. Koſt 
„Danziger Zeitung“find|4 Aer gap- Bisher uner- 
folgende Looſe käuflich: 


reicht! 286 jähride Praxis. 
Marienburger Schloßbau-Apoihener Fr. Jehel, 


Levin Michaelis, 


Weltgeschichte. 


f - ; : Dirschau. derer B ichti qr xt 

' M. Reif, Schindelfabrikant, Zinten. — — une Kulturgeschichte nod Her lotterie. 1 4 898. 17. d — D. SUNT = 
* PY m 5p ee aeos Fi * Ert E 
Fentralfeuer⸗Doppelflintt, unter Mitwirkung von — 10 2T. meiner Meierei u, in m. Filiale 


Prof. Dr, G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, 
Prof, Dr; O. F. Schmidt und Dr Sturmhoefel, 
neubearbeitet und bis zur.Gegenwart fortgeführt 

von 
Prof. Dr, Otto. Kaemmel. 


Dritte, vólli 


feiner Damaſt-Hebel zwiſchen ben 
Hähnen, billig zu verkaufen. 

oeninghaus. Berlin, 
3916) Friedrich 


LUNGE und HALS 
Mräuter-Thee, Russ.Knöterich (P 61 y gónum)ist das bor 
bat alten Erkrankungen der Luftwege. Diosósin Wire agel erre renti 
Kraut gadeiht nur in einzelnen Districten Russlands, wo os eine Höhe bis zu 
! Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in deutschland wild wachsen- ; 
gen Kab terfoh, Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, Í 
. Affcctionen,. Kehlkopfleiden, Asthma,  4themnoth, 
I ustbelczlénimwung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten gto,eto.teidat, nament- 
aber. derjenige, weicher den Keim zur Lungenschwindsucht in sich vor- 
9t, verlanne und bereite sich den Absud dieses Krüutértheas, welcher echt in 


nigsberger Pferde-Lot- Altſtädtiſchen Graben 29/30, 
A Ziehung am 20, Mai Hähergaſſe Nr. 7. 
1896. Coos zu 1 Mark, feinfte Güßrahm-Zafelbutter bas 

Erpedition der Pfund mit 1,10 M, feinſte 


? Centri - Xafelbutt b 
„Danziger Zeitung “- Pfund mit 100. . garantiet | 
Plomben, 


frahe 237. 


g neugestaltete Auflage. 


nur reine Naturbutter eigenen 
Productes, | 


dio 


— — '— 
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nlage von Miſtſtätten und Jauchegruben. 

St. Die königliche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft zu Hannover hat 
von verſchiedenen Sachverſtändigen eine Anleitung zur Anlage von 
Miſtſtätten und Jauchegruben ausarbeiten laſſen, aus der wir nach⸗ 
ſtehend einige wichtige Punkte mitteilen. Die Größe der Miſtſtätten 
iſt ſo bemeſſen, daß auf 1 Stück Großvieh ein Flächenraum von 
3—4 Quadratmeter, auf ein Pferd 2—91/, Quadratmeter, auf Jung⸗ 
vieh entſprechend weniger kommt. Im allgemeinen ſoll die Miſt⸗ 
ſtätte den Stallmiſt von einem Vierteljahr faſſen, ohne daß der Miſt 
zu hoch zu liegen kommt, d. h. nicht über 1—1½ Meter. 

Die Miſtſtätte ſollte an derjenigen Stallſeite liegen, an welcher 
ſich die Thüren befinden. Iſt die Miſtſtätte nicht ſchon durch Ge⸗ 
bäude gegen die Mittagsſonne geſchützt, ſo iſt dieſes zweckmäßig 
durch Bäume zu bewirken und zwar eignen ſich wegen ihrer Schnell⸗ 
wüchſigkeit beſonders Pappeln und Kaſtanien. 

Bom Wohnhaus und namentlich vom Brunnen iſt fie genügend 
weit entfernt — wenigſtens 8—10 Meter — anzulegen. 

Der Untergrund der Miſtſtätte ſoll zur Vermeidung von Ver⸗ 
ſickerung flüſſiger Beſtandteile undurchläſſig fein. Bei thonigem oder 
ſtark lehmigem Boden genügt eine Pflaſterung, bei durchläſſigem 
Boden b unter dem Pflaſter noch eine Thonſchicht einzuſtampfen. 
Die Sohle iſt etwa 50 Centimeter tiefer, als die Oberfläche des 
Hofes herzuſtellen, nach der Ausfahrt nicht abfallend, ſondern an⸗ 
ſteigend, um Abfluß von Jauche zu verhindern. Zur Abführung 
der Jauche zur Jauchegrube ſind angemeſſene Riemen anzubringen. 
Die Seitenwände der Miſtſtätte find abgeſchrägt, nicht ſenkrecht 
herzuſtellen, Waſſerzuflüſſe vom Hofraum müſſen von der Miſt⸗ 
ſtätte fern gehalten werden. Wenn in trockenen Zeiten der Miſt 
zu trocken wird, iſt es zweckmäßig, ihn mit der Jauche öfter zu 
überſpritzen. 

Die Jauchegrube ſollte zwiſchen der Miſtſtätte und dem Stall 
liegen. Sie foll pro Stück Großbieh etwa 0,4—0,5 Kubikcentimeter 
faſſen. Die Grube iſt mit Zement zu verſtreichen und hinter dem 
Mauerwerk noch eine Thonſchicht anzubringen. Der Verſchlag wird 
oben durch einen ſtarken Holzbelag gebildet. 

Empfehlenswert iſt es, beſonders da, wo Aufzucht von Jungvieh 
betrieben wird, die Miſtſtätte mit einer Einfriedigung zu verſehen. 
Dieſelbe kann beſonders im Winter als Tummelplatz für das Vieh 
dienen, wodurch ſowohl ein Feſttreten des Miſtes, als auch die 
dem Tier ſehr dienliche Bewegung im Freien erreicht wird. 


— M 


Der Zuckergehalt der Rübe und die Art ihrer Blätter. 


Ueber die Beziehungen zwiſchen dem Zuckergehalt der Rübe und 

der Art ihrer Blätter hat J. Vychinski zahlreiche Verſuche angeſtellt 
und ijt nach einem Referat in „Biedermanns Zentr.⸗Bl. f. Agr.“ zu 
folgenden Reſultaten gekommen: 1) Gejunbe Rüben, die blaſſe und 
früh gelb werdende Blätter haben, ſind früher reif und enthalten 
mehr Zucker als diejenigen, die denſelben Charakter der Blätter und 
Wurzeln beſitzen, aber dunkelgrünes Blattwerk haben. 2) Der 
ae in der Rübe wächſt mit der Zunahme ihrer Blatt⸗ 
reiſe d. h. konzentriſche Kreiſe der Einfügung der Blätter in die 
Wurzel). Die Differenz ſchwankt zwiſchen 0,2 bis 1,5 pCt. Zucker 
mehr. 3) Die Rüben, deren Blattwerk ausgebreitet iſt, ſind früher 
reif und haben meiſtens einen höheren e als ihre Nach⸗ 
barn, deren Blätter und Wurzeln dieſelben Wee zeigen, 
nur daß das Blattwerk nach oben ſtehend iſt, ſo daß Licht und 
Luft ſchwerer eindringen können. 4) Die krauſe Oberfläche der 
Blätter ift ein ſicheres Zeichen eines höheren Zuckergehalts in der 
Rübe. Der Zuckergehalt wächſt in direktem Verhältnis zur Anzahl 
ber Runzeln. 5) Rüben mit ſpitzen, pfeilförmigen Blättern find 
ein Zeichen von weniger Zuckergehalt und hängen eigentümlicher⸗ 
weiſe auch mit der Bildung kleinerer Rüben zuſammen. 

Außer mit der Zuckerruͤbe hat Vychinski auch Verſuche mit der 
8 gemacht und beobachtet, daß ſich in der Mitte der Blatt⸗ 
djeibe eine dicke Zentralrippe befindet, von der fid) unter einem 
beſtimmten Winkel andre Rippen fo ſichtbar und fo wenig durch⸗ 
kreuzt abzweigen, daß ein Blatt mit Leichtigkeit in viele geteilte 

ragmente zerlegt werden kann. Nach dieſen Rippen teilte er die 
utterrüben in zwei Klaſſen und zwar 1) in Rüben mit dicken 
lättern und ſehr auffallenden Rippen und 2) in Rüben mit zarten 
Blättern und weniger auffallenden Rippen. Nach dieſen Beobachtungen 
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bei Futterrüben übertrug Vychinski ſie auf Zuckerrüben, die auf 
emſelben Feld⸗ gewachſen waren, und unterſcheidet: 1) Rüben mit 
großen Blättern, die deutlich in getrennte Fragmente zu teilen 
waren, die grobe mittlere und wenig durchkreuzte ſeitliche Rippen 
hatten. 2) Rüben mit weniger zarten Blättern, die dünne mittlere 
und ſchwach entwickelte ſeitliche Rippen haben. 

Infolge der ſorgfältigen und eingehenden Beobachtungen der 
Zuckerrübe iſt es dem Verfaſſer gelungen, indem er ſich ausſchließ⸗ 
lich auf das Ausſehen der Blattrippen und die Form der Rübe 
ſtützte, die zuckerreichſten Rüben als Proben auszuwählen. Wenn 
die Rüben eine grüne Wurzelkrone haben, ſo iſt der Miri AU 
ein geringerer. — Nach ben Beobachtungen Pfeiffers, ſchreibt die 
„Landw. Poſt“, iſt ein ſolcher Zuſammenhang zwiſchen dem Zucker⸗ 
gehalt und der Art der Blätter nicht vorhanden. 


Praktiſches aus der Landwirtſchaft. 
Feld- und Wieſenbau. 

LW. Zur Frühjahrsbeſtellung. Der diesjährige milde Winter hat 
es in verſchiedenen Gegenden Weſtdeutſchlands ermöglicht, ſelbſt auf 
beſſeren Böden ſchon in der erſten Hälfte des Februars mit den 
Frühſahrsarbeiten zu beginnen. Wenn es nun auch durchaus nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß ein verſpätet ſich einſtellender Winter dieſen 
Arbeiten vorläufig ein Ende macht, ſo iſt es doch überall an der 
Zeit, Vorbereitungen zur Frühjahrsſaat zu treffen. u dieſen 
Arbeiten gehört u. a. auch die Beſchaffung eines tadelloſen Saat⸗ 

uts. Letzteres wird aber nicht durch Bearbeiten der Körner mittels 

Putzmühlen oder Windfegen erzielt, die das Getreide wohl von 
Staub und Spreu befreien, aber noch lein ſauberes So liefern, 
welches nur die größten und ſchwerſten Körner enthält und frei 
von Unkrautſamen iſt. Um ein ſolches Saatgut zu erhalten, ſind 
am meiſten die Trieurs zu empfehlen. Da dieſe Maſchinen für 
den kleinen Landwirt aber reichlich teuer find (ca. 800 Mk.), fo ijt 
gemeinſamer Ankauf derſelben durch die landwirtſchaftlichen Vereine 
2c. anzuraten, da auf dieſe Weiſe auch der kleinſte Landwirt in der 
Lage ijt, für ca. 1,—1 Pfg. pro Ctr. gutes Saatgut zu erzielen. 
Auch kann durch ſolche Maſchinen der gemeinſame Abſatz von 
Getreide in größeren Poſten leichter bewerkſtelligt werden, da da⸗ 
durch eine gleichmäßigere Ware erzielt wird, die von größeren Mühlen 
oder von den Proviantämtern gern gekauft wird. Welchen Ein⸗ 
fluß eine Sortierung des Saatguts mit dem Trieur auf den Körner⸗ 
ertrag haben kann, zeigt folgender von Wolley bei Gerſte anneitellter 
Verſuch. Von den beiten Qualitäten wogen 100 Körner 5, Gr., 
das Gewicht der Samenſchale machte 12,5 pCt. aus, der Ertrag au 
Korn betrug pro Morgen 39,10 Etr. Von der mittleren Quali aͤt 
wogen 100 Körner 3,7 Gr., Samenſchale 14.5 pCt., Ertrag 36,48 Ctr. 
Von der ſchlechten Qualität wogen 100 Körner nur 2,8 Gr., davon 
entfielen auf die Samenſchale 21,4 pCt., der Ertrag an Korn betrug 
nur 31,90 Gtr. Alſo: Wie die Saat, fo die Ernte! 

LW. Gegen den Flugbrand. Aehnlich wie der Winterweizen 
leicht vom Steinbrand befallen wird, haben die Sommergetreide⸗ 
arten, beſonders Hafer und Gerſte, vom Flugbrand oft zu leiden. 
Gegen dieſen Brand empfiehlt ſich, ebenſo wie gegen den Steinbrand, 
das Beizen mit Kupfervitriol, und zwar in der Art, daß der Hafer 
bezw. die Gerſte in ½ procentiger Kupferlöſung (auf 100 Liter Waſſer 
½ Ko. Kupfervitriol) 12 Stunden lang 5 werden, daß 
man dann aber, um eine ſchädliche Einwirkung des Beizmittels auf 
die Keimkraft des Getreides zu beſeitigen, dieſes 5 Minuten lang 
in eine aus Waſſer und Aetzkalk bereitete ſog. Milch bringt (auf 
100 Ko. Saatkorn 110 Liter Waſſer und 6 Ko. Aetzkalk) und dabei 
die Maſſe tüchtig umrührt, das Getreide dann aus dem Kalkwaſſer 
herausnimmt und es auf der Tenne zum trocknen ausbreitet. Auch 
die zur Aufnahme des Saatkorns dienenden Säcke müſſen 16 Stunden 
lang in ½ procentiger Kupferlöſung gelegen haben, damit etwa 
darin befindliche Pilzſporen vernichtet werden; die Säcke ſind dann 
aber mit Waſſer nachzuwaſchen. Neben dieſer Methode wurde im 
vorigen Jahr ein andres Beizmittel empfohlen, das von der Firma 
„Deutſche Ceres“, J. B. Jenſen u. Co. im Halle a. S. in den 
Handel gebracht wird. Dieſes „Cerespulver“ hat aber, wie Verſuche 
ergeben haben, den Brand nicht ganz ferngehalten; die Beizung 
des Hafers mit Kupfervitriol hat erheblich beſſere Erfolge gehabt, 
inſofern die Zahl der brandigen Aehren ganz gering war. Dazu 
kommt noch, daß das „Cerespulver“ ſeitens der „deutſchen Ceres“ 


viel zu teuer verkouft wird. Es 5 nämlich, wie Dr. Hollrung 

in einem kürzlich veröffentlichten Flugblatt ſagt, aus nichts anderm, 

als aus Schwefelkalium, von dem im Großen 1 Ko. für 60 Pf., 

im Einzelverkauf für 70 Pf. käuflich ift; unter dem Namen Ceres⸗ 

pne muß es der Landwirt dagegen mit 2 Mk., aljo etwa mit 
m dreifachen Preiſe bezahlen. 

LW. Der Erfolg ber Phosphorſäure⸗ und Kalidüngung auf Wieſen 
iſt oft ein beſonders guter, wenn man dieſe Düngung zwei Jahre 
nacheinander anwendet. Prof. Wagner⸗Darmſtadt erklärt dies in 
folgender Weiſe: Auf den ungedüngten Wieſen wächſt ein ſehr 
hungriges, ſpärliches Gras; Wicken⸗ und Kleearten, alſo die Stick⸗ 
ſtoffſammler find nur in geringer Anzahl vorhanden. Wird nun 
eine ſolche Wieſe mit Phosphorſäure und Kalium genau ſo ſättigen 
ſich zunächſt die Wieſenpflanzen auf Koſten der zugeführten Nähr⸗ 
ſtoffe bis auf den normalen Gehalt, ſie verbrauchen alſo einen Teil 
der Düngung, ohne denſelben zu einer Produktion zu verwenden. 
Erſt das übrig bleibende Kali⸗Phosphat dient dann zur Produktion. 
Aber die Wieſengräſer können dieſes Kali⸗Phosphat zur Erzeugung 
von Pflanzenſubſtanz nicht verarbeiten, weil ihnen in den meiſten 
Fällen der hierzu nötige Boden⸗Stickſtoff fehlt. Die Kali⸗Phosphat⸗ 
düngung wird alſo zunächſt dazu verwendet, um einen produktions⸗ 
fähigen Beſtand an Klee⸗ und Wickenarten hervorzubringen. Dieſe 
„Stickſtoffmehrer“ liefern aber nicht nur eine ſtickſtoffreiche, ober 
irdiſche Ernteſubſtanz, ſondern ſie bereichern auch den Boden mit 
Stickſtoff, indem ein Teil ihrer ſtickſtoffreichen Wurzeln alljährlich 
abſtirbt, in Fäulnis und Verweſung übergeht und durch die ent⸗ 
ſtehenden Zerſetzungsprodukte zur Düngung der Gräſer dient. Eine 
im zweiten Jahre folgende Nachdüngung findet daher die Wieſe 
bereits in einem leiſtungsfähigen Zuſtande und erzeugt demnach 
auch einen weit üppigeren Pflanzenwuchs als die erſte Düngung. 


Viehwirkſchafk. 

LW. Die Daſſelfliege. Trotzdem [don häufig auf die Schäden, 
welche die Daſſelfliege anrichtet, aufſmerkſam gemacht wurde, wird 
die Bekämpfung dieſes Inſekts nicht eifrig genug betrieben. Das 
Einniſten desſelben in die Haut des Rindviehs hat nicht nur 
eine Beeinträchtigung des Nährzuſtandes und der Milchergiebigkeit 
der befallenen Tiere, ſondern auch die Durchlöcherung der Felle und 
die dadurch bedingte Herabminderung des Verkaufswertes der Tiere 
und des Gebrauchswertes der Felle ſelbſt zur Folge. Der preußiſche 
Miniſter für 2 sog: erſuücht deshalb wieder bie landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereine, auf die Vertilgung der Daſſelfliege hinzuwirken. 
Nach dem Gutachten von Sachberſtändigen ijt zwar eine gänzliche 
Tilgung dieſes Inſekts nicht zu erreichen, es trägt aber zu ſeiner 
weſentlichen Verminderung bei, wenn die Rinder vor dem Auftrieb 
auf die Weide im Frühjahr, etwa im Monat April, auf das Vor⸗ 
handenſein von Daſſelbeulen unterſucht werden. Die bei der Unter⸗ 
ſuchung gefundenen Larven des Inſekts müſſen, nötigenfalls unter 
Zuhilfenahme eines kleinen ſcharſen Meſſers, ausgedrückt und ſorg⸗ 
fältig vernichtet werden. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre 
hat ſich ergeben, daß andre Maßnahmen nicht zu empfehlen, aber 
auch nicht erforderlich ſind, und daß das früher empfohlene regel⸗ 
mäßige Abbürſten der Rinder mittels der Katätſche bei dem am 
meiſten . Weidevieh unter Umſtänden ſchwer durchführbar 
iſt und in 3 Sufolge, was bie Befeitigung der an die Haare 
abgeſetzten Eier bezw. bec aus denſelben ausgeſchlüpften Larven 
bai nicht ſicher ijt. 

LW. Bezüglich der Ernährung des Milchviehs iſt ſchon öfters 
darauf hingewieſen worden, daß das Futter nicht auf die Menge, 
ſondern höchſtens auf die Beſchaffenheit der gewonnenen Butter in 
Bezug auf Ausſehen und Farbe, Konſiſtenz, Haltbarkeit, Aroma 
und Wohlgeſchmack, ſowie eventl. auf leichteres und ſchwereres 
Buttern von Wu fein kann. So z. B. erzeugt Schrot bon 
Erbſen oder Wicken Butter harter Konſiſtenz, Schrot von Weizen 
und Gerſte ſolche von mittlerer, Weizenkleie und Hafer⸗ und Mais⸗ 
n Butter von ganz weicher Beſchaſfenhelt. afer wirkt jedoch 
ehr günftig auf bie Milchproduktion ein. Stärkemehlreiche Körner 
und Körnerabfälle wie Kleie ꝛc. verleihen der Milch einen hohen 
Wohlgeſchmack, dagegen muß man in der Verfütterung der Oel⸗ 
kuchen, beſonders Raps⸗ und Mohnkuchen, vorſichtig ſein, tro 
deren oft ſehr Ciel den Einfluß auf die Milchproduktion, da be 
zu reichlichen Gaben von ſolchen Oelkuchen oft Konfiftenz, Wohl⸗ 

den Gehalt der Butter leiden. Die Weizenkleie tft 
wegen ihres hohen Gehalts an verdaulichem Protein und Fett ein 
die N beeinfluſſendes Kraftfuttermittel. Die Weizenkleie 
ſoll dem Milchvieh niemals, wie es oft geſchieht, als Trank, ſondern 
trocken mit Lene Wurzelfrüchten 2c. vermengt, verabreicht werden 
und zwar nicht — als höchſtens 2,5 Ko. pro Kopf und Tag. 
Eine Mehrgabe bewirkt weiche Butter und kann auch erſchlaffen 
auf den Organismus einwirken. Das Schrot vom Hinterkorn ſteht 
der Weizenkleie entſchieden an Nährſtoffgehalt nach, hat jedoch eben⸗ 
falls einen günſtigen Einfluß auf den Wohlgeſchmack der Milch und 
Butter. Mais mäſtet die Tiere und gemäſtete Kühe geben bere 
hältnismäßig weniger Milch. 


Sbſtbau und Gartenpflege. 
St. Friſchgepflanzte Obſtbäume. Seitens der königlichen Gärtner⸗ 
lehranſtalt zu Geiſenheim a. Rh. wurden wiederum Verſuche, das 
Anwachſen und die Wurzelbildung friſchgepflanzter Obſtbäume zu 


geſchmack und 


beeinfluſſen, angeſtellt und zwar auf kräftigem Thonboden. Beim 
ufüllen der Baumlöcher wurden der Erde Tis jedes Baumloch ein 
Pfund Kainit und ein Pfund Thomasmehl beigemiſcht. Der Erfolg 
dieſer Düngung beim pflanzen war ein überraſchend günſtiger. (Die 
Verwendung von friſchem Stalldünger iſt bekanntlich immer ſchädlich 
bei ease äumen). Bei einem andern Verſuch mengte 
man der Erde jedes Baumloches 5 Ko. Streutorf bei. Die Be⸗ 
wurzelung wurde auch hier eine weit reichere und beſſere, was der 
Spee des Torfes, die Feuchtigkeit zu halten, zuzuſchreiben iſt. 
Ob dieſe Eigenſchaft in naſſen Jahren auf dem ſchweren Thonboden 
den Wurzeln nicht geſchadet hätte, ſoll dahingeſtellt bleiben. Auf 
leichtem Boden iſt die Beimiſchung von Torf zur Pflanzenerde je⸗ 
denfalls ein wertvolles Mittel, ſicheres Anwachſen und reichere Be⸗ 
wurzelung der friſchgepflanzten Bäume zu erzielen. Verſuche mit 
dem eintauchen der Wurzeln in Kompoſtbrei vor dem pflanzen er⸗ 
aben, daß hierdurch das Anwachſen und die Wurzelbildung der 

äume günſtig beeinflußt wird. Durch beobachtende Verſuche wurde 
ferner ſeſtgeſtellt, daß, entgegen einer vielfach verbreiteten Annahme, 
das Entſpitzen der grünen Sommertriebe keine Ver nenne ber 
ſtehenbleibenden Vlätter im Gefolge hat. Durch drehen der kraut⸗ 
artigen Triebe erzielt man aber eine gleichmäßige Ausbildung der 
Knoſpen und wertvolle Seitlichſtellung des Fruchtholzes. Bei diefem 
Verfahren, welches nur für Spalierobſt anwendbar iſt, müſſen die 
Ben Zweige durch viele Baſtbänder in ihrer Stellung erhalten 
bleiben. 

LW. Die neue Treibgurke, verbeſſerte „Prescot⸗Wonder“, ſoll 
ſtarkwüchſig, dabei aber ſehr widerſtandskräftig gegen die verſchiedenen 
Krankheitserſcheinungen ſein; die Gurken ſind glattſchalig, haben 
eine dunkelgrüne, leuchtende Farbe und erreichen eine Länge von 
40—60 Ctm. Das Fleiſch ijt feſt und beſitzt eine außerordentliche 
Feinheit und Schmackhaſtigkeit. Da außerdem das Samengehäuſe 
nur gering ausgebildet iſt, ſo beſitzt dieſe neue Sorte alle Eigen⸗ 
ſchaften einer feinen Salatgurke. 

LW. Die Zahl der Salatſorten hat ſich derart vermehrt, daß 
ſchon eine jede der beſonderen Gruppen, Kopf, Bindſalat oc. eine 
Menge Varietäten umfaßt. In letzterer Zeit hat ſich a. u. der 
Laibacher Eisſalat viele Freunde deshalb erworben, weil er im 
Sommer ſchöne, außerordentlich große Köpfe bildet und doch ſehr 
zart und fein bleibt und erfriſchend ſchmeckt. Dieſer allgemein an⸗ 
erkannten Sorte ſtellen ſich Dammanns Eisſalat und italienifher 
Eisſalat würdig an die Seite, auch ſie beſitzen die wertvollen Eigen⸗ 
ſchaften der Laibacher Sorte und übertreffen dieſe ſogar an Größe, 
dione hellgelber Farbe und Wohlgeſchmack. Sie erfordern aber 
während des Sommers eine reichliche Pian rung, ev. einen Dünger⸗ 
guß. 1 die Wintermonate ſind dann die verſchiedenen Sorten 
der Endivien geradezu unentbehrlich, ſie werden deshalb in aus⸗ 
gedehnter Weiſe kultiviert. Von den Endivienſorten werden be⸗ 
ſonders die mit feinem zartgekrauſtem Laub bevorzugt, wie bie „jehr 
fein gekrauſte Endivie“ und die „feine Hirſchhorn“. Weitaus feiner 
als dieſe aber iſt die „feingekrauſte Moereale“, welche als die beſte, 
feinſte und zierlichſte aller bekannten Sorten bezeichnet wird. 

LW. Sehr hübſche Zierpflanzen für Töpfe oder Kübel im Hauſe, 
wie auch im Freien find die winterharten Bambusarten. Zur 
e ins Freie gepflangter Bambuſe genügt eine leichte 
Umhüllung mit Schilf oder dergl. — nach vorherigem feſten av 
ſammenbinden — um ſie vor Schneedrud zu ſchützen. Bei der 
Auswahl des Standortes nehme man Rückſicht darauf, daß die 
Büſche nicht den ſcharfen Oſtwinden ausgeſetzt ſind; eventuell ſchneidet 
man die alten Rohre im Herbſt über dem Boden ab, damit ſich im 
Faun dan neue bilden. Empfehlenswert ſind beſonders folgende 

ambusarten: Metake⸗Bambus, eine aus China ſtammende Art. 
Dieſelbe bildet ſehr breite Büſche, iſt aber wegen ihrer verhältnis⸗ 
mäßig großen Blätter (fie find ca. 25 Gtm. lang und 3—4 Gtm. 
breit) von nicht ſo hübſchem Ausſehen wie das ſchwarzhalmige 
Bambusrohr, welches mit ſeiner zierlichen Naar und ſeinen 
ſchwarzen Stempeln einen ſchönen Anblick gewährt; dieſe Art iſt 
beſonders als Einzelpflanze auf dem Raſen b empfehlen. 
ift zu nennen das Gold⸗Bambusrohr, deſſen Halme und Zweigteile, 
nachdem ſie in der Jugendperlode vom hellgrünen in ein grünlich 
gelbes Kolorit übergegangen, allmählich lebhaft ſtrohgelb zu werden 


pflegen. Dieſe Bambusrohr⸗Spielart bildet höchſt elegante und 

maleriſche Büſche, die im Freien 3—4 Meter Höhe erreichen und 
deren zierliche Blätter kurzgeſtielt einen. N 

LW. Mittel gegen Flechten und Mooſe. Als Mittel Lum — 
an 


auf den Bäumen wuchernden Flechten und Mooſe w 

dee = Frederiksoord in den Niederlanden eine Löfung 
bon 1 Ko. Eiſenvitriol und 5 Ko. Kalk in 500 Liter Re vd 
benutzt. Es wurden ſchon im erſten Jahre mit dieſem Mitte 
beſten Erfolge erzielt. 


Geflügel-, Niſch- und Bienenzucht, 

Die beſten Hühnerraſſen. Was die Hühnerraſſen betrifft, fo 
früher wohl keine einzige ſo viel Aufſehen erregt, als das Ne 
chinahuhn. Dasſelbe ijt aber mehr Brutmaſchine als Legehuhn. 
Dagegen das Houdanhuhn vereinigt faſt alle wirtſchaftlich guten 
Eigenſchaften in ſich. Dasſelbe iſt nicht zu weichlich, die Nachzucht 
ift ws o Krankheiten unterworfen, wacht und befiebert fid) ſchne 
und beginnt bei gutem Futterſtande und entſprechendem Aufenthalt 
frühzeitig mit Legen. Zur Reinzucht ijt aber das Houdanhuhn 


* 


nicht zu ae vielmehr nur als Kreuzung mit dem harten 
Landhuhn ober auch Italienern. Letzteres iit überhaupt das bejte 
Legehuhn, welches wir haben, und es wird hierin von keiner 
sii s Hühnerart übertroffen. Durchſchnittlich legt ein 2 ca. 
100 Eier jährlich, einige etwas mehr, andre weniger. Das Staliener- 
huhn macht jedoch eine rühmliche Ausnahme, es legt jährlich 150, 
180, ja ſogar oft 200 Eier. Man darf heute das Italienerhuhn 
oder die Kreuzung desſelben mit dem nno Landhuhn als das 
beliebteſte und verbreitetſte a ezeichnen. Das Italienerhuhn 
brütet jedoch gar nicht oder nur höchſt ſelten, und man thut daher 
gut, bei demſelben noch einige Cochinchinahennen zu halten, welche 
as Brutgeſchäft beſorgen. 

Das Rupfen der lebenden Gänſe. Das Rupfen geſchieht wohl 

im den meiſten Gegenden in dem Glauben, daß man dadurch 
erg aus der Gänſehaltung bedeutend erhöhe. Bedenkt man aber, 
daß dieſes Verfahren . ausgeführt, daß dadurch die 
Entwicklung der jungen Gänſe bedeutend geſtört wird, ſo iſt dasſelbe 
eradezu als Tierquälerei zu bezeichnen, welche TE Schaden als 
orteil bringt. Verſuche haben ergeben, daß Gänſe bei gleichem 
Futter, welche im erſten Lebensjahr nicht gerupft waren, beim 
Schlachten ein Mehrgewicht von 2 Pfd. hatten, gegenüber gerupften 
Tieren. Die Federn einer gerupften Gans ſtellen einen Geldwert 
von 1 Mk. dar, während zwei Pfund PEN ber ungerupften 
Gans 1,40 Mk. ausmachen. Im erſten Lebensjahr fol das Rupfen 
der Gänſe ganz unterbleiben, ebenſo bei Zuchtgänſen von November 
bis Sommermauſer. Jedenfalls muß das Rupfen mit großer 
Behutſamkeit und Schonung vor Beginn der Mauſerzeit, wenn die 
Federn loſe ſind und das Ausziehen derſelben der Gans wenig 
Schmerzen verurſacht, geſchehen und ſich auf das Ausrupfen der 
Federn und Daunen an der Bruſt, am Bauch und unter den Flügeln 
beſchränken. Die Tragfedern an den Schenkelſeiten, welche zum 
Tragen der Flügel beſtimmt find, müſſen verſchont bleiben, weil die 
Tiere ſonſt flügellahm werden, was bekanntlich viel Schaden zur 
Folge hat. Nach dem Rupfen ſorge man für gute Pflege und 


Fütterung. 
Milch- und Molkereiweſen. 

Schädlicher Einfluß angeroſteter Milchkaunen - die Milch. 
Molkerei⸗Konſulent B. Böggild hat, wie das, Wochenblatt des ldw. 
Vereins in Bayern“ mitteilt, durch direkte Verſuche den ſchädlichen 
Einfluß des in Milchkannen angeſetzten Roſtes auf die Milch nach⸗ 
gewieſen. Es zeigte Milch, welche in ſtark angeroſteten Kannen 
aufbewahrt worden war, einen ekelerregenden, als talgig zu be⸗ 
zeichnenden Geſchmack und ergab deutliche Eiſenreaktion. Bei der 
chemiſchen Unterſuchung wurden 10 Milligramm metallifches Eiſen 
im Liter gefunden, aber drei Tage ſpäter war der LEA 2 755 der 
Milch, welche man in der Kanne ſtehen gelaſſen hatte und die jetzt 
fünf Tage alt war, auf 140 Milligramm im Liter geſtiegen. Um 
P ermitteln, ob eine Milch ganz andern Urſprungs ebenſo bem 

zerderben in der roſtigen Kanne unterliegen werde, und um feſt⸗ 
17 5 ob etwa die Bakterien dabei eine Rolle ſpielen, wurde die 

ilchkanne in eine andre Molkerei mit der Weiſung geſchickt, ſie 
ohne Dämpfe gründlich zu reinigen und darin 8 Kilogramm Abend⸗ 
und ebenſo viel Morgenmilch dem Laboratorium einzuſenden. Bei 
der Ankunft zeigte dieſe Milch einen Gehalt von 7 Milligramm 
Eiſen auf das Liter: ſie ſchmeckte ekelhaft widerlich. Der Verſuch 
wurde darauf wiederholt und die Molkerei erſucht, gleichzeitig in 
eigener neuer Kanne eine gleiche Menge Abend- und Morgenmil 
einzuſenden. Die Milch in der blanken Kanne der Meierei ga 
keine Eiſenreaktion, war ſüß und wohlſchmeckend und konnte mit 
Behagen ae werden, während die Milch aus ber rojtigen 
Kanne wieder die Eiſenraktion zeigte und einen widerlichen talgigen 
Geſchmack hatte. In der Milch aus der blanken Kanne konnte keine 
Spur Eiſen nachgewieſen werden, die aus der roſtigen Kanne enthielt 
im Kilogramm 10 Milligramm. Um feſtzuſtellen, ob der talgige 
Geſchmack ſich der Butter mitteilt, wurde die Milch in den beiden 
Kannen auf dem Laboratoriumsfußboden zum aufrahmen hingeſtellt, 
am eg Morgen abgerabmt und den Rahm von jeder Kanne 
für 800 urch ſchuͤtteln in zwei Glasflaſchen verbuttert. Der Unter⸗ 
i ieb im Geſchmack war last hervortretend, dagegen waren Aus⸗ 
ehen und Konſiſtenz gleich. Die Butter aus der blanken Kanne 
war von friſchem, angenehmem Geſchmack, während die Butter aus 
der roſtigen Kanne nach Lichttalg roch und ſchmeckte. Das Ergebnis 
dieſer in en ijt bon nicht geringer Bedeutung für bie 
Praxis. Im — 2 der Jahre werden die Transportkannen und 
andern Weißblechgeräte der Molkereien mehr und mehr den ſchützenden 
Ueberzug verlieren und zur Roſtbildung neigen; nicht Sei werden 
ur über ben talgigen Beigeſchmack der Butter hierauf zurück⸗ 
uführen fein. Hiergegen ſchützt nur Dftere Erneuerung der Milch⸗ 
annen und Anſchaffung recht gut verzinnter Kannen. 


Handels⸗ Zeitung. 
Getreide. 


Berlin. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pr. 1000 Ko. 
loco 146—168 Mk. bez., per Mat 154,75 — 155,50 Mk. bez., per 
uni 155 — 155,50 Mk. bez., per Juli 155,25 —156 Mk. bez., per 
eptember 156 155,75 Mk. bez. Roggen per 1000 Ko. loco 
118—126 Mk. bez., inländiſcher guter 124,5—125 Mk. ab Bahn 
bez., per Mat 125,25 —125,75 Mk. bez., per Juni 126,25 — 126,75 


Mk. bez., per Juli 127—127,5 Mk. bez., per September 128 dis 

198,5 Mk. bez. Gerſte per 1000 Ko. Futtergerſte, große und kleine, 
113—195 Mk. bez., Braugerſte 126 bis 170 Mk. bez. Hafer per 
1000 Ko. loco 115—145 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 
115—195 Mk. bez., bo. feiner 126—134 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel 
bis guter 116—126 Mk. bez., bo. feiner 128—142 Mk. bez., preußie 
ſcher mittel bis guter 115—125 Mk. bez., do. feiner 126—134 Mk. 
bez., per Mai 121,25 —121,50 Mk. bez., per Juni 122,50 Mk. bez., 
per Juli 123,25 Mk. «cl per 1000 Ko. [oco 92—98 Mk. bez., 
amerifanijdjer 92,5—95 bez. fret Wagen, per Mai 91,50 Mk. bez. 
Erbſen per 1000 Ko. Kochware 140—160 Mk. bez., Viktoria⸗Erbſen 
140—155 Mk. bez., Futterware 124—136 Mk. bez. Roggenmehl 
Nr. O. u. 1. pr. 100 Ko. brutto inl. Sack, per März 16,95 Mk. bez., 


den] per Mai 17,10 Mk. bez., per Juni 17,20 Mk. bez. Weizenmehl per 


100 Ko. brutto incl. Sack Nr. 00. 21,75 —19,75 Mk. bez., Nr. 0. 
19,25—16,25 Mk. bez., feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl 
per 100 Ko. brutto incl. Sack Nr. 0. und 1. 17.25 — 16,75 Mk. bez., 
do, feine Marken Nr. 0. und 1. 18,25 — 17,25 Mk. bez., do. Nr. 0. 
1,50 Mk. höher als Nr. 0. unb 1. Roggenkleie per 100 Sto. netto 
excluſtve Sack loco 8,50— 8,80 Mark bezahlt, Weizenkleie per 100 
Kilogr. netto excluſive Sack loco 8,50 bis 8,70 Mark bezahlt. 
— Hamburg. Weizen feſter, holſteiniſcher neuer loco 154—158. 
Roggen feiter, mecklenburg. neuer loco 142—145, ruſſiſcher feſter, 
loco 86—88, Hafer feſter, Gerſte feſter. — Köln. Weizen hieſiger 
loco 15,75, do. fremder loco 18,50, Roggen hieſiger loco 12,75, do. 
fremder loco 13,75. Hafer Dieflger loco 12,75, do. fremder 18,50. — 
Mannheim. Weizen per März 15,80, per Mai 15,50. Roggen 
per März 12,85, per Mai 12,85. Hafer per März 19,50, per Mai 
12,75. Mais per März 9,80, per Mai 9,70. — Peſt. Weizen 
loco ruhig, per Frühjahr 6,88 Gd. 6,89 Br., per Mai⸗Juni 6,96 Gd. 
6,99 Br., per Herbſt 7,16 Gd. 7,17 Br. Roggen per Frühjahr 
6,37 Gd. 6,39 Br. Hafer per Frühjahr 5,98 Gd. 6 Br. Mais 
per Mai⸗Junt 4,33 Gd. 4,34 Br. Kohlraps per Auguſt⸗September 
11,90 Gd. 11,80 Br. — Stettin. Weizen ſtill, loco 146—158, 
do. per April⸗Mai 154, bo. per Mai⸗Juni 155. Roggen unverändert, 
loco 191—124, do. per April⸗Mai 123,50, bo. pex Mai⸗Juni 124,50. 
Pommerſcher Hafer loco 112—117. — Wien. Weizen per Frühjahr 
7,20 Gd. 7,22 Br., per Mat-Junt 7,80 Gd. 7,92 Br., per Herbſt 
743 Gd. 7,45 Br. Roggen per Frühjahr 6,69 Gd. 6,71 Br., per 
Mat⸗Juni 6,69 Gd. 6,71 Br., per Herbſt 6,88 Gd. 6,40 Br. Mais 
ver Mai⸗Juni 4,67 Gd. 4,69 Br., per Juli⸗Auguſt 4,83 Gd. 4,85 Br. 
Hafer per Frühjahr 6,36 Gd. 6,38 Br., per Mai⸗Juni 6,39 Sd. 
6,41 Br. 


Sämereien. 

Breslau. Bericht von Oswald Hübner. Das dieswöchentliche 
Geſchäft in Sämereien glich an Lebhaftigkeit dem vorwöchentlichen; 
es beſtand eine größere Nachfrage nach feinſten Rotkleeſaaten, die 
bei ſchwacher Zufuhr eine Preiserhöhung erzielten. Weißklee war 
in ganz heller Saat etwas begehrter als bisher; auch ſeidefreie 
beſſere und geringere Schwediſchklees waren leicht unterzubringen. 
Wundklee Fors einen größer Preisrückgang und find mit Gelb⸗ 
klee und zerſchlagenem Korn bejette Qualitäten unverkäuflich; Gelbklee 
iſt in wirklich ſchöner Ware knapper geworden. En 1 Raigräſer 
waren etwas reichlicher 9 und wurden, da fi ) Inhaber zu 
Preisermäßigungen verſtanden, ſchlank gekauft. Thimothee blieb bei 
nicht zu ent Angebot begehrter. Lupinen und Wicken waren nur 
ſehr ſchwach zugeführt und wurden höhere Preiſe dafür angelegt. 
Notierungen für ſeidefrei: Rotklee 88 —46 Mk., Weißklee 35—60 Mk., 
Gelbklee 12—17 Mk., Incarnatklee 16—18 Mk., Wundklee 25 bis 
34 Mk., Schwediſchklee 80 —50 Mk., a Raigras I. importiertes 
16—20 Mk., ſchleſiſche Abſaat 12—15 Mk., italieniſches Raigras I. 
importiertes 16—20 Mk., Timothee 26—30 Mk., Senf, weißer oder 
gelber 10—18 Mk., Seradella 8-—11 Mk., Sandwicken 10—15 Mk. 
per 50 Kilo. Wicken, ſchleſiſche 13—15 Mk., Peluſchken 16—18 Mk., 
Lupinen, gelbe, 13 —15 Mk., Pferdebohnen 15—18 Mk., Viktoria⸗ 
Erbſen 15—18 Mk., Erbſen, kleine 15—18 Mk. per 100 Ko. netto 


ab hier. 
piritus. 

Berlin. Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe ohne Faß per 
100 Liter 100 pCt. loco 89,8 Mk. bez.; bo. mit 70 Mk. Verbrauchs⸗ 
abgabe mit Faß per 100 Liter 100 pCt. per dieſen Monat 38,6 Mk. 
bez., per Mai 39,1—39,3 Mk. bez. per Juni 38,9—39 Mk. bez., 
per Juli 39,2—39,3 Mk. bez., per Auguſt 39,4—39,5 Mk. bez., per 
September 39,6 —39,7 Mk. bez. — Breslau. Spiritus per 100 
Liter 100 pCt. excl. 50 Mk. Verbrauchsabgaben per Februar 50,10, 
do. do. 70 Mk. Verbrauchsabgaben per Februar 30,60 Mk. — 
Hamburg. Spiritus ftill, m Februar⸗März 16,80 Br., per März⸗ 
April 16,63 Br., per April⸗Mai 16,63 Br., per Mai⸗Juni 16,75 Br. 
— Stettin. Spiritus unverändert, loco 70er 82,40 Mk. 


Vieh. 

Berlin. Amtlicher Bericht. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtvieh⸗ 
markt ſtanden zum Verkauf: 4363 Rinder, 6523 Schweine, 955 
Kälber, 7071 Hammel. Rindermarkt ſchleppend, hinterläßt einigen 
Ueberſtand. Aeltere fette Kühe, knochige ſen ſchwer Verkäuftic, 
mo oy Stiere über Notiz bezahlt. I. 55—58, aus . 
arüber, II. 50—54, III. 45 —48, IV. 40—48 Mk. für 100 Pfd. y eiſch⸗ 
re Der Schweinemarkt verlief langſam, wird aber geräumt. 
„45, ausgeſuchte Poſten darüber; II. 43 —44, III. 41—42 Mk. für 


100 $ mit 20 pGt.- Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich u 


fo. 

I. 56—60, ausgeſuchte Ware darüber; II. 51—55, III. 46—50 P 
für 1 Pfund 8 

infolge ſchwächeren 
I. 45 —47, Lämmer 50, ausgeſucht feine 
bis 44 Pf. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Buffer, Käfe, Schmalz. 

Berlin. Amtlicher Bericht. Butter, feit. Hof und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter I. per 50 Ko. 99 Mk., do. II. 94 Mk, do. abfallende 
86 Mk. Landbutter, preußiſche per 50 Ko. 78—83 Mk., Netzbrücher 
18—88 Mk., pommerſche 78 —83 Mk., polniſche 78—83 Mk., baieriſche 
Senn⸗85—86 Mk., Land- 75 —78 Mk., ſchleſiſche 78—83 Mk., galiziſche 
72—75 Mk. Margarine 80—60 Mk. Käſe, Schweizer Emmen⸗ 
thaler 85—90 Mk., Baieriſcher 60—65 Mk., Oſt⸗ u. Weſtpreußiſcher 
I. 60-66 Mk., do. II. 50—58 Mk., Holländer 78—85 Mk., Limburger 
30—34 Mk., Quadratmagerkäſe T. 23 Mk., do. II. 9—12 Mk. 
Schmalz, ſtil, prime Weſtern 17 pCt. Tara 35—36 Mk., reines, 
in Deutſchland raffiniert 39—40 Mk., Berliner Bratenſchmalz 40 
bis 42 Mk. auth in Amerika raffiniert 84 Mk., in Deutſchland 

raffiniert 31 Mk. a 

Zucker. 

Hamburg. Rübenrohzucker I. Produkt Baſis 88 pet. Rendement 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Februar 12 37¼ per März 
12,42½, per Mai 12,60, per Auguſt 12,87½, per Oktober 11,55, 
per Dezember 11,574/,, matt. — London. 96 procentiger Javazucker 
14,25 feſt, Rübenrohzucker loco 12,25, gedrückt. — Magdeburg. 
Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. Rohzucker I. Produkt, 
Baſis 88 pCt. frei an Bord Hamburg per Februar 12.45 Br. 
12,40 Gd., März 12,50 bez. 12 50 Br. 12 47½ Gd., April 12,60 bez. 
12,60 Br. 1255 Gd., Mat 12,62½ —12,67½ bez. 12 67¼ Br. 12,65 
Gd., wu 12 75 bez. 12.80 Br. 12,75 Gd., Juli 12,85 bez. 12,87'/, 
Br. 12,85 Gd., Auguſt 12 90 12,92 ½ͤ bez. 12,97½ Br. 12,92 ½ Gd., 
Oktober⸗Dezember 11,65 Br. 11,60 Gd., Anfang ſchwach, Schluß 
beſſer. Preiſe für greifbare Ware mit Verbrauchsſteuer: Brot⸗ 


1 de Der Hammelmarkt wurde, wohl mit]82,75—89, weißer 
ngebots, bei ruhigem Geſchäftsgang geräumt. 33,50, per März 
Poſten auch darüber; II. 42] Januar 32,13. 


abe T. 25,25 do. II. 25, gem. Raffinade 24,75 — 25,25, gem. 
18 I. 24,25 —94,50, ruhig. — Paris. Rohzucker feſt, 88 pCt. loco 
SA ruhig, Nr. 3 pr. 100 Ko. per Februar 
„87, per Mai ⸗Auguſt 34,50, per Oktober⸗ 


Verſchiedene Krkikel. 

Hopfen. Nürnberg. Die Umſätze der vergangenen Woche 
bezifferten ſich insgeſamt auf 1200 Ballen, während die Zufuhren 
gegen bie ber Vorwoche erheblich ge find. Trotzdem ijt 

as Angebot namentlich für Mittel⸗ und geringe Sorten ein drän⸗ 
gendes und die Preiſe andauernd gedrückt, während feine Qualitäten 
ihrer Seltenheit wegen Preiſe leicht behaupteten. Es wurden be⸗ 
zahlt: Markthopfen I. 40—45 Mk., Markthopfen II. 30 — 35 Mk., 
Gebirgshopfen 50—60 Mk, Hallertauer I. 60—65 Mk., Hallertauer II. 
45—50 Mk., Hallertauer Siegel 70 —75 Mk., Württemberger I. 65 
bis 68 Mk., Württemberger II. 40-45 Mk., Spalter leichte Lagen 
70-90 Mark, Auswahl aus Partien 5 bis 7 Mark höher. — 
Kaffee. Amſter dam, Java good ordinary 50,50. — Hamburg, 
good average Santos per März 65,50, per Mai 65,25, per September 
61,95, per Dezember 58, behauptet. — Havre, good average Santos 
per Februar 79,50, per März 79, per Mai 79,25, behauptet. — 
Petroleum. Antwerpen, raffiniertes Type weiß loco 15 75, per 
Februar 15,75, per März 15,75, per April 15,75, ruhig. — Berlin, 
raffiniertes Standard white per 100 Ko. mit Faß in Poſten von 
100 Ctr., per dieſen Monat und per März 20 Mk. bez. — Bremen, 
raffiniertes ruhig, loco 5,75 Br., ruſſiſches loco 5,50 Br. — Ham⸗ 
burg, ſchwach, Standard white loco 5,75. — Stettin loco 9.95. 
— Rüböl. Berlin, per 100 Ko. mit Faß, per dieſen Monat 
47 Mk., per Mat 46,5 — 47,1 Mk., per Oktober 47,2 Mk. bez. — Ham⸗ 
burg (unverzollt) ruhig, loco 48. — Köln loco 51,50, per Mai 
50,30 Br., per Oktober 50,30. — Stettin, unverändert, ver April 
Mai 46,70, do. per September» Oktober 47. — Tabak. Bremen, 
Umſatz 340 Packen St. Felir, 23 Faß Maryland, 39 Faß Kentucky. 
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Geld⸗Sorten und Banknoten. Bremer Anleihe 1885. 81, —.— 
77 Hamburg. amort. Anl. 91 3¼ 103.000 
Dukaten pr. Stün 9.7154 do. Staats⸗Rente. 3 / 106.25 G 
Sovereigns > pr. Stück 20.430 Heſſen⸗Naſſan —.— 
20 Francs⸗Stücke ... pr. Stück 16.255 b3 | Mecklenb. conf. Anl. 86 .. 3¼ —.— 
Gold-Dollars . —— bo. do. 90—94. |31/,1103.508 
ar Hen uis e eiu ew Tat Sächſiſche Staats⸗Anl. 69. |31/j| —— 
Engl. Banknoten . .. 1 8. Sl.] 20408. | AJusländiſche 

rama. Vanknoten pr. 100 Fr. 81.15 0 

1 pr. 100 Fl. 169400) Fonds und Staats⸗Papiere. 


Ruſſiſche Banknoten pr. 100 Rb. 217.00 b; 


Zoll⸗Coupons 324.70 bj 5 99.806 


Bukareſter Stadtanl. 88.5 
* — 56.708 


Fange . ^ 

aliziſche Propinat.⸗Anl. . art 

Deutſche Gotbenb. St. v. 91 ©. . 3½ 99.008 

Fonds und Staats⸗papiere. Italieniſche Rente........ 4 | 80.7063 

—bô— ———— — en n 4 59.6003 
t ihsanleihe.... 106.10 0. ſifr Hyp⸗Obl .. — | 99. 

PM lign * E 7 5 Mailänder 45 Ste-Sole. — | 89.2003 


—| 18.508 


do. do. ....15 | 99.800630 bo. 10 do 
Preuß. conj. Anleihe 4 106.00 0 | Neufhatel 10 Fr.⸗Loſe . —| 20.6053 
do. n 3½ 105.10 bf B] Neu- Hork Gold rz. 1901.. 6 110 00 b 
do. Do. 8 | 99.606 Fico iti n 4 — 
Staats⸗Schuldſcheine 3½ 101.006 0. 0. Qyp.. — 
het. duo. SS s si — Oeſterr. Gold⸗Rente . 4 103.10 5 
Berliner Stadt⸗Obligat. .. 3½ 102.00 h; G do. Papier» Rente... 4½ 100.60 b; 
do. do. 1892 | 3½ 103.80 bà do. ilber⸗ Rente. 4½ 100.80 53 
Breslauer Stadt⸗Anleihe 4 | —— Poln. Pfand br.. ½ 67.80 G 
do. do. 1891 3½ 102.40 Röm. St.⸗Anl. I. ©...... —.— 
Bremer Anleihe 1892 .... 3½ 102.25 G do IL-VIIL... 4 | 89.6055 
Charlottenb. Stadt⸗Anl. .. |4 103.009 | Numänier fundiert 102.50 G 
Magdeburger Stadt-Anl. . 3¼ 102.506 bo. amort. (4000)... 99.9033 
Spand. Stadt.⸗Anl. 1891.4 104.10 do. 1890 87.106 
Oſtpr. Provinz.-Oblig..... | 81/2 101.7053 9 n 87.256 
Rhein. Provinz.Obligat.. 4 103.250 Aufi.-Engl. conf. Anl. 80. 4 102.40 bz 
Weimar. Stadt⸗Anleihe . 3¼ —.— do, innere 1887. —— 
Weſtpr. Provinz.⸗Anleihe. | 87/5 102.706 bo. Gold 1884 8 u. der. |5 | —.— 
Berliner EN ER 5 |121406 bo. conf. Eiſenb. 25 u. 10er 4 —— 
do. 4½ 119.60 b; bo. Goldanl ftir. 94. 3½ 97.00 b; 
e| do. 4 112.500 bo. Nikolai⸗Obl. 2000... 4 103.00 bz 
. . 37 106.40 bz bo, Pol. Schtz. 150-100, 4 | 97.5053 
xo Landſchaftlich. Centr. 4 —.— bo, Boden⸗Cre dit gar... 4½ 104.75 b; 
Kur- u. Neumärkiſche. 3¼½ 101.90 Schwed. 9 94 88 78..|4 105.20 bz 
. do. bo. neue 3½ 102.10 do. lädte⸗Pfdbr. 88 4 102.00 b; 
IOſtpreußiſche . 3½ 100.70 b3 Serbiſche Gold 5 | 85.9003 
© monmeríóe ... 3½ 101.00 B bo. diente 1884. 5 .— 
= Poſenſche 101.90 B do. do 1885. 5 —.— 
SF 3½ 100.50 G Ung. Goldrente 1000 4 103.60 bz 
Z ISaͤchſiſche —.— do. do 100. . 4 103.70 B 
88. Schleſiſche ib. neue... 6¼ 100. 90 | bo. ft R. 10000-100..|4 | 99.006 
Weitfäliche....... ^. |4 [106.2053 bo. Grundentl.⸗Oblig.. . . 4 —.— 
Weſtpreußiſche I. IB. . 3½ 100.50 G bo. Inveſt.⸗Anleihe 4½ 104.40 bz B 
» epis na (B): 4 105.80 0 
2 [stur u. Nm. (Brdg.) .|4 105.80 * 
Kk se A OS 4 106.506 R — 
5 Poſenſche : 105.808 Augsb. 7 Fl.-Loſe PY 21.9053 
2 Preußiſche . 4 105.80 G Barletta 100 Lire-Lofe.. .| 24.756 
zen. u. Weitf, 105.306 Braunſchw. 20 Thlr. Lofe .. 105-2003 
5 Säͤchſiſche 4 [105.809 eiburger Loſe : | 227053 
g [eteise.... -.. eee. 05.806 oth. Präm. » fanbbr.. . 124.0053 
Schlesw.-Holftein. .... 4 105.800 7906 
: bo. do. Pfandbr. U. 11 
Badiſche St.⸗Eiſenb.⸗Anl. 4 104.750 2 : 508 
— 50⸗Thlr⸗Loſe 135 
Bageriige Anleihe ....... * [105600 | Köln-Mind. 31% QR... .... |139.7553 
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Lübecker 50⸗Thlr.⸗Loſe .. 132.30 G alberſt.⸗Blankenbg D. act 
Meining Rräm.-Rfandbr..... 137.80 B | Kübed-Büchen, garant.....|4d | —— 
Meining. 7 Fl⸗Loſe 23.1063 Magdebg. Wittenberge... 37.20 5 
Oeſterr. Loſe von 1858 339.00 0 Maing⸗Ludwigszafenergar. 4 
do. do. von 1860 [152.8053 bo. 75,76 u. 78..|4 102.108 
bo. do. von 1864. 337.753 Wecklbg Friedr. Franzb. . . 3% —.— 
Ruff. Präm.⸗Anl. von 1864... 194.90 b3 Oberſchlef Lit. B... 3½ —— 
do. do. von 1866... 176 500 Oſtpreußiſche Südbahn . . 4 —— 
eken⸗geſe 25221 ores 112.5053 Rhein iſche 2224014 v 31] —.— 
Ungariſche €oje .. . ........... 267.753 Saalbahn .... — 3. —— 
... ͤ v a oS eor 2 ee ; 4 roue 
errabahn 1890 , 4 104. 
Arvotheten · certificate. bo. 1895 ....... 3½ 100.70 53 ® 
Braunſchw.⸗Hann. Hypbr.. 4 | 99.7509 Buſchtehrader Goldpr. .... | 41/9] —.— 
Dt. Gr.⸗C.Pfdb. III. IV.. 3½ 105.600 Sur: Boden bacher 8 
do. do. V. 31½ 100 500; ] Eliſabeth⸗Weſtbahn 83 ...|4 103.70 5 
do. do. IV..|4 1108508 an re ae - 99.25 bz 
Diſch. Grundſch.⸗ Abl. 4 101.200 otthard . „. Aal dr 
Di a eB Ionic. Lr rin Italieniſche Mittelmeer . |4 h 93.40 B 
VII. u. VIII. unk. b. 1906 |81],] —.— Ital. Eiſb⸗Obl v St.gar.sr |8 | 50.0056 
D. Hyp.⸗B.⸗Pfdb. IV. V. VI. 5 112.000) | Katler Ferd⸗Nordbahn ...|d | —— 
do. 4 102. 00 bz Kaſchau- Oderberger 89 .. 4 102.20 b 
Hamburger Hyp.⸗Pfandbr. 4 100.60 B do. bo. 91 4 [102.2053 
do. unt. b. 19004 103 606 do. . do. Silb 89..]4 | 984055 
Medlend. Hyp.⸗Pfandbr.. . 8½ 101.00 B König Wilbelm III.. al —— 
Meininger Hyp.-Pfandbr.. |4 | —.— Kronprinz Rudolfsbahn ..|4 99.90 b; 
do unk. b. 1900 4 —.— do. Salzkammergut . 4 103.75 550 
Nordd. Grunde. Hyp.⸗Pfdb. 4 100.25 0 Lembg.⸗Czern. ſteuerfrei 4 | 9806 
Pomm Hyp.⸗B. III. IV. neue 4 —.— 0. do, ſt pfl. . 
bo. 4% Pfd. Em. VII VIII. 4 [105.5065 9 Oeſt-Ung. Staatsbahn, alte 394.25 530 
Pr. B.-C.⸗ Pfd. I. II. g. 110 5 117000 do. 18743 | 92.008 
bo. III., V. u. VI. 5 110.000 do. 18858 | 92.006 
do. IV. r3. 115 |41/21117.006 bo. hj rnt 3 | 9.606 
do. X. ry. 110 |41/115.75 (9. „| Oeſt.⸗Ung. Staatsb. L IL|5 110.030 
bo. VIL, VIII. X. 4  |101.7003 do, Gold 4 104.300 
bo. XIII. unk. b. 1900 4 [101.3003 (9 | Oeſterr Lokalbahn 4 102.250 
do. XIV. unk. b. 1905 4 105.80 do. Nordweſtbahn. .. . 5 111.50 
do. XI. 3½ 100 4003 do . bo. Golb|5 116.000 
bo. XV. unt. b. 1904 |81/21101.5063@ | do. Lit. B. (Eibethal) |5 |11140G 
Pr. Genteb.-Pfbb. 1888-89 3/100. 103, | Raab-Debend. Gold Obl. | 86.106 
bo. v. J. 1800 unk. b. 1900 4 |104.4065@ | Sard. Obl. ftfr. gar. I. I.5r|4 | 75.908 
bo. v. J. 1894 Unk. b. 1900 3 ¼½ 101.30 bz €) | Serb. Hypoth.⸗Obl. A. ...|5 | —— 
bo. Communal⸗Obl. .. 81/2100.10 6) bo, do. „8 
Pr. Hyp.⸗A.-B. VIII.-XII. 4 101.60 bj Süditalieniſche 10er u. der 3 | 53.605 
do. XV.- XVIII.. 4 103.90 b 0 Südöft-B. (b.) . 8 | 72.6053 
bo. XV. unk. b. 1900 . |4 [108.9003 0. Obligationen. |5 110.80 b; 
Pr. Hyp.⸗V.⸗A.-G. Certif 4 100.00 0 Große ruf. Eiſenbahn 3 | 90.2563 
do. do 3½ 100.00 B Iwangorod⸗Dombr 4½ 101.203 
Rhein. Hyp.⸗Pf. Ser. 62-65 4 [100,06 Koslow⸗Woroneſch . 4 100.20 bj 
bo. unkündbar bis 19024 (104.100 W.. EROR 4 100.30 bz 
P 3½ 100. 20 bf] Kursk-Charkow⸗Aſow . . 4 100.20 55 0 
do. Hyv.⸗Comm.⸗Obl. . 8½ 100.20 0 Kursk. ie 4 [1010050499 
Schleſ. Bodenkr.⸗Pfandbr.. 4 101.500 Mosko-Miäſan . . — 4 [10150533 
do. unkündbar bis 19034 106.000 bo. Smolen see 5 103.69 65 
C 8121100506 0 Orel-Griaſt .. 4 100100 
Stettin. Nat.-Hbp.-E..®... 4½ 110.30 | Ritian-Koslom.......... 100.80 b; 
do. do. 4 102 50530 Niaſ.⸗Uralst I St. 404 M. 5 101.60 bj 
E re PL EfS a 
enb»pr s „ M. üdwe n.. . 4 102. 
Liiend»Prion et Seng. Transkaukaſiſche Ber 3 N 
Altdamm⸗Colb erg.. 44 -— Wladikawlas . . 4 102.40 b; 
Bergiſch⸗Märkiſche A. B... 3/10 1.25 b B | Northern Pac. I. b. 1921.6 [114.0053 
Brauuſchweigiſche 4l —.— Anatoliſche 5 89.00 bz 
do. Kandeseifenb... 3½100.80 bf Transvaal Gold gar...... 5 100.906 


